
 
 

 
 
 
 
 

Protokoll 
 
 

4. Sitzung Gemeindeparlament Glarus Nord 
 

vom 28. Oktober 2010, 17.15 Uhr 
im Jakobsblick Niederurnen 

 
 
 
 
 
 
Vorsitz Parlamentspräsident Bruno Gallati 
 

 Gemeindeschreiber-Stv. Ralph Rechsteiner 
 

Protokoll Parlamentssekretär Ralph Rechsteiner 
 
 
Begrüssung 
 

Parlamentspräsident Bruno Gallati begrüsst die Mitglieder des Gemeindeparlamentes, des Ge-
meinderates Glarus Nord sowie die zahlreichen Gäste und Pressevertreter zur 4. Sitzung des 
Gemeindeparlamentes. Weiter begrüsst er Finanzverwalter Jakob Albrecht. 
 

Zur heutigen Sitzung wurde ordnungsgemäss eingeladen. Es wird festgestellt, dass die Zustel-
lung von Einladung, Traktanden und Unterlagen fristgerecht erfolgte. Teilweise wurden die Un-
terlagen innerhalb der in begründeten Fällen verkürzten Frist nachgeliefert. Ebenfalls wurde die 
heutige Sitzung im Amtsblatt des Kanton Glarus sowie im Glarus Nord Anzeiger publiziert. 
 

Die 4. Parlamentssitzung Glarus Nord gilt somit für eröffnet. Als Unterstützung für die Protokol-
lierung wird eine Tonbandaufnahme erstellt. 
 
Für heute haben sich folgende Parlamentsmitglieder entschuldigt: 

-  Max Eberle, Näfels 
-  Alfred Hefti, Mollis 
-  Peter Gallati, Näfels 
-  Benjamin Landolt, Näfels 
-  Urs Zimmermann, Niederurnen (er wird die Sitzung um 18.30 Uhr verlassen) 

sowie 

-  Andrea Antonietti Pfiffner, Gemeindeschreiberin Glarus Nord 
 
Parlamentssekretär Ralph Rechsteiner ist zusätzlich auch als Gemeindeschreiber-Stv. tätig. 
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Anwesenheitskontrolle 
(von Parlamentssekretär Ralph Rechsteiner) 

 
 
 
Anrede Vorname Name Adresse PLZ Ort Partei abwesend 

Frau Marianne Blumer Mättlistrasse 28 8867 Niederurnen SP/JUSO  

Herr Basil Collenberg Im Moos 26 8753 Mollis CVP  

Herr Lorenzo Conte Kärpfstrasse 7 8868 Oberurnen CSP  

Herr Fridolin Dürst Bräch 8758 Obstalden FDP  

Herr Max Eberle Am Linthli 12b 8752 Näfels BDP X 

Frau Manuela Einsle-Vetterli Kanalstrasse 13 8753 Mollis Grüne  

Herr Aydin Elitok Pestalozzistrasse 8 8865 Bilten SVP  

Herr Peter Gallati Am Linthli 28 8752 Näfels FDP X 

Herr Bruno Gallati-Landolt Haltli 14 8752 Näfels CVP  

Herr Adrian Hager Roseneggweg 1 8866 Ziegelbrücke SVP  

Frau Theres Hauser-Stucki Unterdorf 37 8752 Näfels SVP  

Herr Alfred Hefti Mühlegaden 8753 Mollis SVP X 

Herr Hanspeter Hertach Mättlistrasse 2 8867 Niederurnen SVP  

Herr Thomas Huber Rautiweg 3 8867 Niederurnen CVP  

Herr Fred Kamm Mattli 8757 Filzbach FDP  

Herr Peter Kistler Rosenbordstrasse 18 8867 Niederurnen SP/JUSO  

Herr Kurt Krieg Bleichi 8867 Niederurnen SVP  

Herr Beny Landolt Schneisingen 6 8752 Näfels BDP X 

Herr Franz Landolt Bachdörfli 2 8752 Näfels CSP  

Herr Martin Landolt-Meier Mühle 21a 8752 Näfels SVP  

Herr Daniel Landolt-Tremp Schwärzistrasse 74 8753 Mollis CVP  

Frau Neva Laurent Risi 14 8752 Näfels SP/JUSO  

Frau Gret Menzi Seegarten 8874 Mühlehorn BDP  

Herr Jürg Menzi Im Rebzaun 8758 Obstalden SVP  

Frau Margrit Neeracher Kärpfstrasse 35 8868 Oberurnen CVP  

Frau Rita Nigg Mattstrasse 7 8865 Bilten CVP  

Frau Ann-Kristin Peterson Mühlehoschet 3 8867 Niederurnen Grüne  

Herr Luca Rimini Hirschenplatz 2 8867 Niederurnen BDP  

Frau Cornelia Schmid Käsernhoschet 8 8865 Bilten FDP  

Frau Katia Weibel Fischli Gerbi 30 8752 Näfels SP/JUSO  

Herr Urs Zimmermann Mühlebachweg 2f 8867 Niederurnen FDP (X) 

Herr Christoph Zürrer Landhausstrasse 8 8753 Mollis SP/JUSO  

Herr Christoph Zwicky Bitzi 8758 Obstalden SP/JUSO  

 
 
 
 
Präsenz 29 Parlamentarier / innen sind anwesend 

ab 18.30 Uhr noch 28 Parlamentsmitglieder 
 
Absolutes Mehr 15 
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Zur heutigen Sitzung 
Die heutige Traktandenliste umfasst sieben Traktanden. 
 
Traktanden 
 

1. Budget / Steuerfuss 2011, zweite Lesung (GV-Geschäft) 
 

2. Statutenanpassung Zweckverband für Kehrichtgebühren Glarnerland (GV-Geschäft) 
 

3. Schulstandorte 
 

4. Abfallreglement mit Gebührentarif 
 

5. Finanzplan 2012-2015 
 

6. Gesuch Fristverlängerung für Postulat Pensionskasse 
 

7. Umfrage (inkl. Beantwortung einfacher Anfrage vom 07.10.2010) 
 
Die Traktandenliste wird unverändert gutgeheissen. 
 
 
 
 
1. Budget / Steuerfuss 2011, zweite Lesung 

(Einführung von Parlamentspräsident Bruno Gallati) 
 

Da es sich bei der Behandlung des ersten Budget/Steuerfuss 2011 von Glarus Nord um ein 
wichtiges Geschäft handelt, das zudem am 26. November 2010 der Gemeindeversammlung un-
terbreitet wird und sich das erste Mal das Zusammenspiel Gemeinderat, parlamentarische 
Kommission (FAK) und Gemeindeparlament zeigen muss, werden ausnahmsweise zwei Lesun-
gen durchgeführt. Die 1. Lesung mit Eintreten und erster Detailberatung liegt bereits hinter uns 
und wurde am 07.10.2010 durchgeführt. Somit befassen wir uns heute nochmals mit der Detail-
beratung und schliesslich der Schlussabstimmung zur Verabschiedung zuhanden der Gemein-
deversammlung vom 26. November 2010. Folglich gibt es heute keine Eintretensdebatte mehr 
zu Budget/Steuerfuss 2011. 
 
 
 
 
Fazit der 1. Lesung 
 
Investitionen 
 
• Ressort Liegenschaften 

Werkhöfe Wald+Landwirtschaft Kerenzerberg, Näfels, Bilten brutto Fr. 1'600'000 
 

Das Parlament beschloss generelle Rückweisung. 
 

• Ressort Gesundheit, Jugend, Kultur 
Zusätzlicher Antrag für die Friedhoferweiterung Bilten (Cornelia Schmid Bilten, FDP) 
 

Die Aufnahme zuhanden der 2. Lesung wurde angenommen. 
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Ablauf 2. Lesung: 
erläutert von Parlamentspräsident Bruno Gallati 

 
1. Detailberatung des Budget nach Vorlage mit Datum 19.08.2010 und neueren Datums. 

-  Punktweise nach Ressort, Griffe 2-8 
-  Zusammenfassung nach Kostenstellen und Funktionen, Griff 9 
-  Investitionen, Griff 10 
-  Budgetkommentar und Glarus Nord gesamt, Griff 1 

 

2. Kommentar des Gemeinderates mit Datum 16.09.2010 
 

3. Beratung des Berichtes der FAK mit Datum 28.09.2010 
 

4. Schlussabstimmung vornehmen: 
Anträge der FAK an das Parlament mit Datum 28.09.2010 sind identisch mit Anträgen 
des Gemeinderates vom 10.09.2010. 

 a) Das Budget 2011 zu genehmigen 
 b) Den Steuerfuss 2011 auf 114% festzulegen 
  

5. Schlussabstimmung, Anträge des Gemeinderates an das Parlament vom 10.09.2010 
(nicht nötig, da identisch mit Anträgen der FAK) 

 a) Identisch mit FAK (Budget) 
 b) Identisch mit FAK (Steuerfuss) 
 
 
 
 
Kommentar des Gemeinderates zum 1. Budget 2011 der Gemeinde Glarus Nord 
(vom 16.9.2010) 
 

Die Jahresabschlüsse 2008 und 2009 sowie das Budget 2010 sämtlicher Orts-, Tagwens- und 
Schulgemeinden  dienten dazu,  eine konsolidierte Rechnung pro Jahr zu erstellen, die als Aus-
gangslage für die Budgetierung herangezogen wurde. In den verteilten Unterlagen wird als Ver-
gleichszahl immer der  Abschluss 2009  verwendet. Das Budget 2011 ist durch einige markante 
Veränderungen wie neue Aufgaben durch die Gemeindereform, Steuersenkung, zusätzliche 
Aufgaben ausserhalb der Gemeindereform, Einführung HRM2, sowie ersten markanten Einspa-
rungen aus Synergieeffekten geprägt.   
 
Stark negative Entwicklung bei den  Steuereinnahmen 
 

An der Landsgemeinde 2009 wurden umfangreiche Steuersenkungen beschlossen, die zu er-
heblichen Mindereinnahmen führen. Eine Berechnung der Kantonalen Steuerverwaltung ergibt, 
dass im Jahre 2011 die Steuereinnahmen für Glarus Nord 34,9 Mio. Franken (ohne Steuersen-
kung 39,7 Mio. Franken) betragen werden. Die Differenz beträgt schwerwiegende 4,8 Mio. Fran-
ken (12,1 %). Auf diesem reduzierten Betrag muss zusätzlich eine Rückstellung (Delkredere) für 
Forderungsausfälle von 3 %, 1,047 Mio. Franken gebildet werden. Dank der Einführung von 
HRM2, in der man die fakturierten und nicht die vereinnahmten Steuern (wie im HRM1) ver-
bucht, kann glücklicherweise ein Anteil der ausstehenden Steuern aus den  Vorjahren, 2,949 
Mio. Franken, bilanziert und erfolgswirksam in die Rechnung 2011 aufgenommen werden. Dies 
ergibt bereinigt  eine Abnahme gegenüber der Basis 2008 von 2,895 Mio. Franken. Der Maxi-
malsteuersatz für Gemeinde und Kanton beträgt 114.0 % (54 % Kanton, 60 % Gemeinde) und 
darf in der Anfangsphase nicht überschritten werden. 
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Reformbedingte Aufwendungen 
 

Aufgrund der neuen Organisation sind in einigen Bereichen die personellen Ressourcen anzu-
passen. Im Bereich Präsidiales verursachen primär parlamentarische Kommissionen, Gemein-
deparlament und der zentrale Einkauf einen Mehraufwand von 0,474 Mio. Franken. Im Bereich 
Bau und Umwelt ist der mit der Professionalisierung verbundene Aufbau der Neuorganisation 
mit 0,401 Mio. Franken berücksichtigt und der neu geschaffene Bereich Liegenschaften verur-
sacht  zusätzliche Personalkosten von 0.349 Mio. Franken, was einen Totalbetrag von 1,224 
Mio. Franken ergibt. Der zentrale Einkauf und die Gruppe "laufender Unterhalt", die im Bereich 
Liegenschaften angesiedelt ist, werden den derzeitigen Aufbau in Zukunft mit tieferen Preisen 
beim  Materialeinkauf  und dem Abbau von zugekauften Leistungen rechtfertigen. Zudem er-
bringt die Gruppe "laufender Unterhalt" auch verrechenbare Leistungen. Nach einer Ueber-
gangsphase im ersten Jahr werden ab 2012 im Einkauf Einsparungen von 0,6 Mio. Franken und 
in der Gruppe "laufender Unterhalt" 0,6 Mio. Franken für verrechenbare Leistungen möglich 
sein. Es handelt sich bei diesem Aufbau um eine Vorleistung.  
 
Reformbedingte Einsparungen 
 

Schon im ersten Jahr werden massive Einsparungen aufgrund der Neuorganisation und Einpla-
nung der Synergieeffekte ins Budget eingestellt. Die Personalkosten können um 1,137 Mio. 
Franken (4.09 %) gesenkt werden, dazu leistet der Bereich Präsidiales einen grossen Beitrag 
von 0.737 Mio. Franken, als Folge des Abbaus von qualifizierten Arbeitskräften wie Finanzver-
walter und Gemeindeschreiber. Im Ressort Bildung betragen die Einsparungen durch die Re-
duktion der Schulkommissionen 0.370 Mio. Franken. Die Einsparungen bei den Sachkosten 
betragen 3,893 Mio. Franken, was einer  massiven Abnahme von 26,84 % entspricht  und den 
Sparwillen sämtlicher Ressorts deutlich signalisiert. Gesamthaft betragen die reform- und füh-
rungsbedingten Einsparungen 5,4 Mio. Franken. 
 
Zusätzliche nicht reformbedingte Aufgaben durch Aufgabenübertragung vom Kanton zu den 
Gemeinden 
 

Die Volksschule und deren Finanzierung wird Sache der Gemeinden. Es finden Aufgabenüber-
tragungen vom Kanton zu den Gemeinden statt, zudem ergeben sich höhere Ausgaben durch 
die Einführung von Schulleitungen. Die neuen Aufgaben führen zu folgenden Mehrausgaben: 
Einführung Schulleitungen 0,526 Mio. Franken; Förderangebote für Logopädie, Psychomotorik 
und Deutsch als Zweitsprache 0,550 Mio. Franken; bedarfsgerechte Tagesstrukturen 0,440 Mio. 
Franken; zusätzlich zwei Wochenstunden für 5. + 6. Klassen bedingt durch zweite Fremdspra-
che 0,250 Mio. Franken; musikalische Grundschulung 1. und 2. Klassen 0,100 Mio. Franken und 
Berufseinführung, Mentorate 0,070 Mio. Franken, was ein total von 1,936 Mio. Franken ergibt. 
 

Die finanziellen Auswirkungen der Neuordnung der Pflegefinanzierung sind enorm. Die GDK 
schätzte 350 bis 550 Millionen Franken Mehraufwand für die öffentliche Hand bei der stationä-
ren Langzeitpflege. Für jede der drei Glarner Gemeinden ergäbe dies eine Mehrbelastung von 
1,7 bis 2,9 Millionen Franken. Da die kommunal festgelegten Rahmenbedingungen für die Kos-
tenbeteiligung der Bewohner sich deutlich auswirken, stellen die finanziellen Auswirkungen eine 
unbekannte Grösse dar. Bei der Berechnung sind wir davon ausgegangen, dass den Bewoh-
nern der Höchstsatz von Fr. 21.60 pro Pflegetag verrechnet wird und die von der Gemeinde zu 
schliessende Lücke für die Pflegefinanzierung mit Fr. 2,603 Mio. sich im Budget niederschlägt. 
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Zusammenfassung  
 

Ohne Reformeinfluss verschlechtert sich die Ausgangslage fürs Budget wie folgt: 
 

 -  Steuersenkungen  2,895 Mio. Franken 
 -  neue Aufgaben Bildung 1,936 Mio. Franken 
 -  Pflegefinanzierung  2,603 Mio. Franken 
 

 -  Total    7,434 Mio. Franken 
 

Mit den Kosteneinsparungen aus den Reformbemühungen von 5,4 Mio. Franken können die 
Mehrbelastungen aus neuen Aufgaben und die Steuersenkungen noch nicht kompensiert wer-
den; es entsteht eine erfolgswirksame Mehrbelastung von 2,0 Mio. Franken, was zu einem ope-
rativen Verlust von 4,508 Mio. Franken führt. Der Gemeinderat geht davon aus, dass weitere 
Kosteneinsparungen nach Umsetzung der Reform 2012/13 realisiert werden können. 
 

Mit dem in der Reform berücksichtigten Schuldenausgleich vom Kanton zur Gemeinde von 4,8 
Mio. Franken erreichen wir ein positives Gesamtergebnis von 0,291 Mio. Franken, was im ersten 
Jahr überraschend gut ist.  
 

Dank dem Ziel einer möglichst kostenneutralen Einführung der Personalvorsorgelösung per 
1.1.2011 konnte das operative Ergebnis um ca. 3,0 Mio. Franken entlastet werden.  
 

Nach Abschreibungen von 6,766 Mio. Franken und der Veränderung der Spezialfinanzierung 
von 0,542 Mio. Franken ergibt sich ein erfreulicher cash-flow von 7,601 Mio. Franken. Um die 
Schuldensituation zu stabilisieren plant der Gemeinderat, die Investitionen zu 100 % selbst zu 
finanzieren. Die budgetierten Nettoinvestitionen von 7,552 Mio. Franken ergeben einen Selbstfi-
nanzierungsgrad von 100%.  
 

Bei einer Bilanzsumme von ca. 150,0 Mio. Franken beträgt der Totalaufwand 60.6 Mio. Franken. 
Der Personalaufwand mit 29,639 Mio. Franken (49 %) steht als Hauptausgabenposten da. Der 
Sachaufwand beträgt 11,879 Mio. Franken (20 %) und der Transferaufwand (hauptsächlich 
Pflegefinanzierung und ARA) beläuft sich auf 6,285 Mio. Franken (10 %). Die Abschreibungen 
von 6,766 Mio. Franken (11 %) und der interne Verrechnungsaufwand von 5,838 Mio. Franken 
(10 %) erklären den Totalaufwand.  
 
 
Bericht der Finanzaufsichtskommission zum Budget 2011 
(vom 21. September 2010) 

 
 
1. Ausgangslage 
 
Gemäss Art. 41 und 34 der Parlamentsordnung hat die Finanzaufsichtskommission das Budget 
zu beraten und dem Parlament schriftlich Bericht zu erstatten. 
 

Für die Beratung standen der Kommission der Budget-Entwurf mit Kommentar des Gemeinde-
rates zur Verfügung. Bemängelt wurde das Fehlen eines Strategiepapieres. 
 

Die Ausgangslage für die Erstellung dieses ersten Budgets war aufgrund fehlender Vergleichs-
möglichkeiten sicher nicht einfach. Als Grundlage diente das Budget 2009, wobei es viele neue 
Einflüsse, u.a. Steuerreduktion, Pflegefinanzierung und Integration der Schule zu berück-
sichtigen galt. Allgemein stellte die Kommission fest, dass das Budget 2011 äusserst straff 
gehalten wurde und gewisse Posten nicht einfach nachvollzogen werden konnten.  
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Erfreulich präsentieren sich die Kennzahlen Cash-flow von Fr. 7.601 Mio und der Selbst-
finanzierungsgrad von 100 %. Dabei muss aber darauf hingewiesen werden, dass das positive 
Gesamtergebnis auch dem einmaligen Schuldenausgleich vom Kanton zur Gemeinde von Fr. 
4.8 Mio zu verdanken ist.  
 

Die Kommission weist darauf hin, dass die Verantwortlichkeit für die Einhaltung des Budgets 
beim Gemeinderat und den Bereichsleitern liegt.  
 
 
2. Anmerkungen zu den einzelnen Bereichen 
 
2.1 Präsidiales 
-1277 Projekt Gemeindefusion fällt weg: Diese Einsparung ist einmalig und nur dieses Jahr 
möglich, sie dient im Grunde genommen lediglich der Budgetverschönerung. 
 

2.2 Bildung 
-146 Material: Es ist schwer nachvollziehbar, dass Einsparungen durch zentralen Einkauf des 
Schul- und Verbrauchsmateriales in dieser Höhe möglich sein sollen. 
 

-43 Ver- und Entsorgung: Diese Kosten verlagern sich in den Bereich Liegenschaften, sie sind 
dort jedoch nicht ersichtlich. 
 

Die budgetierten Einsparungen im Bereich Bildung sind schwierig zu erreichen und werden in 
Frage gestellt. 
 

2.3 Gesundheit / Jugend / Kultur 
-201 baulicher Unterhalt: Dieser Posten ist nicht genau nachvollziehbar und wird hinterfragt. 
 

Die Förderung und Erhaltung der Dorfkultur sowie die Unterstützung der Vereine sind sehr wich-
tig und dürfen nicht gefährdet werden. 
 

2.4 Sicherheit 
Investitionen im Bereich Feuerwehren werden in grösserem Umfang im 2012 getätigt (FW Nä-
fels-Mollis). 
 

2.5 Wald und Landwirtschaft 
-110 Reduktion Personalkosten 
-514 Dienstleistung Dritter 
Zu diesen budgetierten Einsparungen stellt sich die Kommission die Frage, ob die Auswirkungen 
absehbar sind. Es wird befürchtet, dass sich diese negativ bemerkbar machen, beispielsweise in 
fehlender Waldpflege. 
 

2.6 Bau und Umwelt 
-248 baulicher Unterhalt: Die dringlichen Unterhaltsarbeiten im Strassenbau müssen gewähr-
leistet sein. Wie sich die Verschiebungen auf einen späteren Zeitpunkt beim baulichen Unterhalt 
auswirken werden, ist nicht beurteilbar. 
 

2.7 Liegenschaften 
-256 baulicher Unterhalt: Mit allen Schulliegenschaften befinden sich nun mehr Liegenschaften 
im Eigentum der Gemeinde. Es bestehen daher berechtigte Zweifel, ob Einsparungen in dieser 
Höhe beim baulichen Unterhalt möglich sind. 
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2.8 Investitionen Ressort Liegenschaften 
Für die Werkhöfe Wald und Landwirtschaft (Kerenzen und Optimierungen in Näfels und Bilten) 
sind Investitionen von Fr. 1.6 Mio vorgesehen, wobei 1 Mio aus der Forstreserve entnommen 
wird. Die Kommission steht der Dringlichkeit für diese Investition eher skeptisch gegenüber. 
 

2.9 Allgemeine Bemerkung zu den Investitionen 
Für dieses Jahr wurde äusserst zurückhaltend investiert, ab 2012 sind mehr Investitionen ge-
plant. Ob dies mit dem erklärten Ziel des Gemeinderates "schwarze Zahlen in 4 Jahren" zu ver-
einbaren ist, lässt Zweifel offen. Wo können allenfalls Reserven mobilisiert werden? 
 
 
3. Antrag 
 
Die Finanzaufsichtskommission beantragt dem Parlament  
 

a) Das Budget 2011 gemäss vorliegendem Entwurf des Gemeinderates zu genehmigen; 
b) Den Steuerfuss 2011 auf 114 % festzusetzen. 
 
 
Das Wort wird vom Vorsitzenden freigegeben 
 
 
Martin Laupper, Gemeindepräsident Glarus Nord 
 
Die 1. Lesung im Parlament fand am 7. Oktober 2010 statt und heute am 28. Oktober 2010 wird 
die 2. Lesung in Angriff genommen. Innerhalb dieser 3 Wochen hat der Gemeinderat die vom 
Parlament beschlossenen Korrekturen im Budget 2011 vorgenommen. Gleichzeitig wurde durch 
das Parlament vom Gemeinderat der Finanzplan 2012-2015 eingefordert. 
 

Alle diese Aufgaben mussten von den Bereichsleitern eingeholt, besprochen und anschliessend 
dem Gemeinderat zur Beschlussfassung unterbreitet werden. Es folgte die Besprechung mit der 
Finanzaufsichtskommission (FAK) und anschliessend die Bereitstellung der Unterlagen für die 
rechtzeitige Verteilung an die Parlamentsmitglieder.  
 

Fazit: Die zur Verfügung stehende Zeit für die Besprechung und Erstellung des Finanzplanes 
2012-2015 war kurz gehalten. 
 

Innerhalb dieses Zeitdruckes sind dem Gemeinderat 2-3 Fehler unterlaufen, die heute Anlass zur 
berechtigten Kritik geben. Insbesondere die im Budget 2011 und Finanzplan 2012-2015 ange-
brachten Korrekturen sind mangelhaft oder gar nicht kommentiert, dafür entschuldigen wir uns. 
An das Budget 2011 wurden inhaltlich hohe Qualitätsansprüche gestellt, dies durch eine genaue 
Ermittlung des Zahlenmaterials.  
 

In der laufenden Projektphase gibt es viele "Baustellen" zu bewältigen, deshalb ersucht der Ge-
meinderat das Parlament um Berücksichtigung dieser ausserordentlichen Lage und Verständnis 
für die Beurteilung des Gesamten. 
 
Zum Budget 2011 

Durchs Parlament an der 1. Lesung festgelegte Korrekturen: 
 

-  Werkhöfe Wald+Landwirtschaft (Kerenzerberg, Näfels, Bilten) brutto Fr. 1'600'000 streichen 
 

-  Friedhoferweiterung Bilten brutto Fr.    850'000 aufnehmen 
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Vom Gemeinderat korrigierte 4 Positionen (ohne Auftrag des Parlamentes): 
 

Bau und Umwelt (3 Positionen) 
-  Bilten Erschliessungsanschlüsse (2x Wasser, 1x Strasse)  brutto Fr. 330'000 (streichen) 
-  Mollis Katastererneuerung (statt Fr. 130'000 nur 1 Jahrestranche) brutto Fr.   26'000 (neu) 
-  Obstalden Sichern der Bushaltestelle (Schule) brutto Fr. 100'000 (neu) 
 

Wald und Landwirtschaft 
-  Niederurnen Tälistrasse (Schneerutsch Mattsiten statt Fr. 180'000) brutto Fr. 278'000 (neu) 
 

Die Investitionsrechnung 2011 wurde dadurch von total Fr. 7'553 Mio. auf 7'286 Mio. gesenkt 
 

Zum Schluss ersucht Gemeindepräsident Martin Laupper die Parlamentarier dem nun angepass-
ten Budget 2011 unverändert zuzustimmen und an die Gemeindeversammlung vom 26. Novem-
ber 2010 zu verabschieden. 
 
 
Parlamentspräsident Bruno Gallati eröffnet nun die Detailberatung zum Budget 2011. 
 
1. Detailberatung des Budget nach Vorlage mit Datum 19.08.2010 und neueren Datums. 

 

a)  Ressorts, Griffe 2-8 
 

Ressort Präsidiales 
keine Wortmeldung 
 

Ressort Bildung 
keine Wortmeldung 
 

Ressort Gesundheit, Jugend, Kultur 
keine Wortmeldung 
 

Ressort Sicherheit 
keine Wortmeldung 
 

Ressort Wald und Landwirtschaft 
keine Wortmeldung 
 

Ressort Bau und Umwelt 
keine Wortmeldung 
 

Ressort Liegenschaften 
keine Wortmeldung 
 

b)  Zusammenfassung nach Kostenstellen und Funktionen, Griff 9 
keine Wortmeldung 
 

c)  Investitionen, Griff 10 
 

Christoph Zürrer Mollis (SP/Grüne-Fraktion) 

Grundsätzliches zum Investitionsbudget 2011: 

Die Gemeinde Glarus Nord existiert eigentlich noch nicht, sie startet, wie uns allen be-
kannt, am 01.01.2011. Wir stehen kurz vor der Geburt und stellen fest, die Wehen haben 
bereits eingesetzt. Alle hier sind wie junge Eltern, ein bisschen nervös und wollen für diese 
Geburt nur das Beste, dabei passieren eben auch Ungeschicklichkeiten. Wichtig ist je-
doch, dass die Geburt gut gelingt und das neugeborene Kind gut aufwächst und gedeiht. 
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Die Fehler bei den Investitionen sind anzusprechen, um daraus die nötigen Lehren zu zie-
hen. Der Gemeindepräsident hat dies bereits gemacht und wir wissen nun welche Papiere 
gelten (Datum). Für diese Nochprobleme ist ein gewisses Verständnis aufzubringen. Der 
Gemeinderat kann noch nicht überall den Überblick haben. Die Verwaltung ist noch nicht 
komplett und sicher nicht eingespielt. Die Finanzaufsichtskommission versucht ihre Rolle 
zu finden und wir Parlamentarier versuchen Mittel und Wege unseres Gremiums zuerst 
einmal zu verstehen. 
 

Trotz all diesen Problemen gilt es ernst, wir müssen korrekte und seriöse Entscheide fäl-
len. Über die heute zu entscheidenden Zahlen sind wir später auch verantwortlich. 
 

Die Qualität ist zu verbessern, deshalb möchte Christoph Zürrer dem Gemeinderat folgen-
de 3 Punkte auf den Weg mitgeben: 
 

1. Finanzvorlagen müssen dokumentiert sein 
(verständliche Darstellung und Bericht zu den Zahlen) 

2. Aufgabe des Gemeinderates als Exekutive zh. des Parlamentes: 
Es sind ausgearbeitete und von ihm beschlossene Vorlagen ins Parlament zu bringen 

3. Offen sein, zu Fehlern stehen und diese dem Parlament kommunizieren 
(alle hier Versammelten machen Fehler) 

 

Weiter sind (wie durch den Gemeindepräsidenten angesprochen) zeitliche Engpässe mit 
dem Parlamentsbüro zu besprechen. 
 

Trotzdem dankt der Sprechende dem Gemeinderat für seine Arbeit und hofft auf die heuti-
ge Genehmigung des Budget und Steuerfuss 2011. 
 
 
Ressort Wald und Landwirtschaft 
- Tälistrasse Schneerutschverbauung Mattsiten (statt Fr. 72'000) netto Fr. 89'000 
keine Wortmeldung 
 
Ressort Bau und Umwelt 
keine Wortmeldung 
 
Ressort Liegenschaften 
keine Wortmeldung 
 
Ressort Jugend, Gesundheit, Kultur 
 

Antrag Gemeinderat Glarus Nord  
Erweiterung Friedhof Bilten, Bericht zuhanden Parlament 

Das Gemeindeparlament Glarus Nord hat in der ersten Lesung des Investitionsbudgets 
beschlossen, die Friedhofserweiterung Bilten, Kosten Franken 850’000 in das Budget 
aufzunehmen. 
 

Obwohl der Beschluss ausserhalb der Kompetenz des Parlaments liegt, tritt der Gemein-
derat auf dieses Geschäft ein. Wenn man davon ausgeht, dass die Gemeindever-
sammlung keine neuen Ausgabenpositionen ins Budget aufnehmen darf, ist das 
Parlament erst recht nicht dazu befugt. Mit anderen Worten, das Parlament darf nicht mehr 
beschliessen als die Gemeindeversammlung. Aufgrund der besonderen, erstmaligen 
Budgetsituation und des vorliegenden, besonderen Sachgeschäfts, ist der Gemeinderat 
unter bestimmten Voraussetzungen bereit, auf diesen Antrag trotzdem einzutreten. 
 

Der Gemeinderat unterbreitet dem Gemeindeparlament zuhanden der zweiten Lesung das 
Vorhaben nun wie folgt: 



4. Sitzung Gemeindeparlament Glarus Nord vom 28. Oktober 2010  11 

 

 

 

 
 
 
Ausgangslage 
 
 
Vorgeschichte 
 

Bereits seit 1991 plant Bilten eine Erweiterung des Friedhofs, dieses Vorhaben wurde 
aufgrund schlechter wirtschaftlicher Lage verschoben und sollte schlussendlich 2009/10 
durchgeführt werden, wurde jedoch durch den Regierungsrat im Rahmen der Gemeinde-
strukturreform nicht bewilligt (Details siehe “Bericht zur Friedhoferweiterung in Oberbilten” 
sowie “Abschlussbericht Friedhofkommission”).  
 

Durch die Bodenbeschaffenheit besteht im Friedhof Bilten bei Erdgräbern das Problem, 
dass die Verwesung verlangsamt voranschreitet und darum höhere Zeiten für die 
Grabruhe als die ordentlichen 20 Jahre nötig sind. Dies bewog die Gemeinde Bilten zur 
geplanten Erweiterung. 
 
 
Momentane Lage 
(siehe Tabellen “Auflistung Bestattungsarten” sowie “Berechnung Auslastung”) 
 

Erdgräber 
 

Im Friedhof Bilten bestehen 40 freie Erdgräber. Diese reichen bei steigender Auslastung 
bis 2022, bei gleichbleibender Auslastung bis 2030. Bei den Erdgräbern ist kein akuter 
Handlungsbedarf da. Es müssen aber Planungen erstellt werden betreffend der Verwe-
sungszeit und der Zeit für die Grabruhe. Eine Sanierung bzw. Erweiterung betreffend 
Erdgräbern muss in diesem Zusammenhang geprüft werden. 
 

Urnengräber 
 

Im Friedhof Bilten bestehen 10 freie Urnengräber. Diese reichen bei steigender Auslastung 
noch bis 2012/13, bei gleichbleibender Auslastung bis 2013/14. Bei den Urnengräber ist 
Handlungsbedarf da. 
Jedoch besteht bei den Urnengräber das Problem der Verwesung nicht, dadurch können 
2011 zusätzliche 8 Gräber durch Ablauf der Grabruhe (20 Jahre) frei werden. Mit diesen 
zusätzlichen Gräbern ist die maximale Auslastung 2014 bzw. 2015 erreicht. Zu beachten 
ist, dass 2014 wiederum 9 weitere Gräber aufgehoben werden können. Der Friedhof 
bewegt sich damit zwar an einer Spitzenbelastung, wird aber mittelfristig weiterhin wie 
bisher nutzbar sein. Auch für die Urnengräber muss eine längerfristige Planung erstellt 
werden. Eine Erweiterung muss ernsthaft geprüft werden (bzw. Konvertierung von 
bestehenden Erdgräbern auf Urnengräber und Errichtung neuer Erdgräber, wie in der 
Planung zur Erweiterung vorgesehen). 
 

Gemeinschaftsgrab 
 

Das Gemeinschaftsgrab wird vermehrt genutzt, es sollte attraktiver gestaltet werden. 
 

Infrastruktur 
 

Die Infrastruktur am Friedhof Bilten ist mangelhaft. Es bestehen keine Toiletten und er ist 
nicht Rollstuhlgängig. Hier besteht Handlungsbedarf. 
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Bestehendes Projekt “Friedhoferweiterung in Oberbilten” 
 

Ein bestehendes Projekt, geplant durch die Marty AG, Ziegelbrücke, besteht. Es entsteht 
eine zusätzliche Grabfläche für 91 Gräber (Erdbestattung). Bei der jetzigen Anzahl 
Bestattungen in Erdgräbern würde dieser Platz bis 2055 ausreichen (ohne Aufhebungen). 
Ebenfalls werden im Projekt das Gemeinschaftsgrab sowie die Mauern saniert bzw. neu 
gestaltet, eine Toilettenanlage, Geräteschuppen und eine rückseitige Zufahrt für Transport 
erstellt sowie der Friedhof Rollstuhlgängig gemacht. Für Details siehe Projektunterlagen. 
 
Antrag 
 

Das Geschäft “Friedhofserweiterung Bilten” ist mit Franken 850’000 in das Investitions-
budget 2011 aufzunehmen.  
 

Das Geschäft soll ab sofort im Rahmen einer Gesamtschau der Friedhöfe Glarus Nord 
sowie einer längerfristigen Belegungsplanung vertieft geprüft werden und danach dem 
Gemeindeparlament im Jahr 2011 erneut zur definitiven Genehmigung vorgelegt werden. 
 
Begründung 
 

Aufgrund der vorliegenden Zahlen ist nicht schlüssig, wie dringlich eine Friedhofser-
weiterung, vor allem betreffend den problematischen Erdgräbern, ist. Eine überstürzte Ent-
scheidung ohne ausreichende Prüfung durch die Gemeinde Glarus Nord wäre nicht seriös. 
Es wird nicht bestritten, dass beim Friedhof Bilten Handlungsbedarf, wie unter Ausgangs-
lage beschrieben, besteht. Jedoch sollten auch Varianten (z.B. Sanierung), die jederzeit 
die Bestattung in Bilten ermöglichen, geprüft werden. Dieses Vorgehen wird auch im 
Bericht der Friedhofsverwaltung Bilten vom 11. Oktober unterstützt. 
 

Für die dringlichste Gräberkategorie, Urnengräber, kann durch eine Aufhebung von 8 
Gräbern im 2011 Luft geschaffen werden damit im Friedhof Bilten auch ohne Sanierung / 
sofortige Erweiterung (gesichert bis 2014 und wahrscheinlich deutlich länger) alle Be-
stattungsarten weiterhin möglich sind. 
 
Beilagen 
(lagen dem GR vor, können durch die Mitglieder des Gemeindeparlaments eingesehen werden): 
 

− Tabellen “Auflistung Bestattungsarten” und “Berechnung Auslastung” 
− Bericht “Friedhoferweiterung Bilten aus Sicht der Friedhofverwaltung” 

(Korrektur im Text: 40 statt 20 freie Erdgräber) 
− Abschlussbericht Friedhofkommission Bilten 
− Marty AG: Bericht zur Friedhoferweiterung in Oberbilten 
− Plan Belegung Friedhof Bilten 
− Plan Erweiterung 1:200, Marty AG 
 
 
Adrian Hager Niederurnen Parlamentsvizepräsident (Fraktion SVP) 

Die SVP-Fraktion stellt folgenden Antrag: 

Die Investition Friedhoferweiterung in Bilten, zu Gesamtkosten von Franken 850’000 sei im 
Budget 2011 ersatzlos zu streichen. 

Begründung 

1. Konsequenz im Parlament 
(analog Werkhöfe, es liegt kein Konzept vor) 

2. Dringlichkeit ist nicht gegeben 
(siehe Friedhofstatistik der Gemeinde Bilten) 
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Ann-Kristin Peterson Niederurnen (Fraktion SP+Grüne) 

Die SP+Grüne-Fraktion stellt folgenden Antrag: Die Investition Friedhoferweiterung in 
Bilten, zu Gesamtkosten von Franken 850’000 sei ins Budget 2012 aufzunehmen. 

Begründung 

Die Dringlichkeit ist für 2011 nicht gegeben. 
(siehe Friedhofstatistik der Gemeinde Bilten) 
 
 
Cornelia Schmid Bilten (FDP) 

Die Dringlichkeit der Investition für das Jahr 2011 sei aufgezeigt und gegeben. Sie ver-
weist auf das vorgehende Schreiben des Gemeinderates vom 22.10.2010 und ersucht das 
Parlament um Unterstützung. 
 
 
Rita Nigg Bilten (CVP) 

Mit Befremden stelle sie fest, dass nicht alle Parlamentarier in den Besitz der Unterlagen 
"Friedhofstatistik Bilten" gelangten. Darin sei die Dringlichkeit, vor allem für Erdbestattun-
gen, klar ausgewiesen. Auch sie verweist auf das Schreiben des Gemeinderates vom 
22.10.2010 und ersucht das Parlament um Unterstützung. 
 
 
Gemeinderat Marco Kistler, Ressort Jugend, Gesundheit, Kultur 

Er vertritt nochmals das Vorgehen gemäss Gemeinderat und bekräftigt die letzten gültigen 
Zahlen der Friedhofverwaltung Bilten vom 11. Oktober 2010. 
 
 
Christoph Zürrer Mollis (SP/Grüne-Fraktion) 

Das Parlament müsse konsequent bleiben analog den Werkhöfen. Das Einstellen von 
Franken 850'000 im Budget 2011 ohne Konzept sei ein Witz. 
 
Das Vorgehen sei klar:  

- wissen was es brauche 
- planen inkl. Kosten 
- Beschluss des Gemeinderates 
- Antrag an das Parlament jederzeit möglich. 

Das Parlament darf und kann nur über seriöse Vorlagen entscheiden, alles andere ist zu-
rückzuweisen. 
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Nun ordnet Parlamentspräsident Bruno Gallati die gestellten Anträge. Zuerst ist über den 
Verschiebungsantrag (Ordnungsantrag) von Ann-Kirstin Peterson zu entscheiden: 
 
 
Beschluss 1 

Verschiebung der Investition ins Jahr 2012 (Peterson)   12 Stimmen 
Keine Verschiebung, Investition bleibt im 2011 (GR)    15 Stimmen 
 
 
Abschliessender Beschluss 

Investition im Budget ersatzlos streichen (Hager)    15 Stimmen 
Keine Verschiebung, Investition bleibt im 2011 (GR)    13 Stimmen 
 
 
Somit ist die Investition "Friedhoferweiterung Bilten" im Budget 2011 gestrichen. 
 
 
 
 
Vom Gemeinderat korrigierte Positionen 
(erinnert von Parlamentspräsident Bruno Gallati 

 
Bau und Umwelt (3 Positionen) 
-  Bilten Erschliessungsanschlüsse (2x Wasser, 1x Strasse)  brutto Fr. 330'000 (streichen) 
-  Mollis Katastererneuerung (statt Fr. 130'000 nur 1 Jahrestranche) brutto Fr.   26'000 (neu) 
-  Obstalden Sichern der Bushaltestelle (Schule) brutto Fr. 100'000 (neu) 
 
Wald und Landwirtschaft 
-  Niederurnen Tälistrasse (Schneerutsch Mattsiten statt Fr. 180'000) brutto Fr. 278'000 (neu) 
 
Investitionsrechnung 2011 neu auf total 7'286 Mio. Franken. 
 
Zustimmung ohne Wortbegehren ! 
 
 
 
 

d)  Budgetkommentar und Glarus Nord gesamt, Griff 1 
(Parlamentspräsident Bruno Gallati erläutert das neue Papier "Budget 2011, Kommentar zu den Veränderungen 2009/2011" 
vom 20. Oktober 2010. Dieses Papier ersetzt die Vorgehenden vom 08.09.2010 und 12.10.2010) 

Cashflow    Fr.  7'309'828.61 
Eingereichte Investitionen Fr.  7'286'400.00   (abzüglich Friedhoferweiterung Bilten) 
 
Zustimmung ohne Wortbegehren ! 
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Allgemein 
 
 
Franz Landolt Näfels (CSP) 

Die CVP+CSP-Fraktion stellt folgenden Antrag: 

Investitionen ab Franken 100'000 müssen im Gemeindeversammlungs-Bulletin erläutert, 
resp. beschrieben werden. 
 

Begründung 

Dieser Antrag wird sicher offene Türen finden oder gilt als selbstverständlich. Trotzdem ist 
dieser Antrag von Nöten, da das Parlament teilweise ungenügend dokumentiert wurde. 
 

Die Gemeindeversammlung ist eine ganz andere Grössenordnung, hier soll mit klaren Er-
läuterungen das Verständnis der Bevölkerung abgeholt werden. Es braucht dazu spezielle 
und professionelle Bemühungen. 
 
 
Martin Laupper, Gemeindepräsident Glarus Nord 
Diese heutige Budgetbehandlung wird den Gemeinderat sicher tief prägen mit dem guten 
Willen die Vorlagen zukünftig im Sinne des Parlamentes zu erstellen. 
 

Nun zum Antrag von Franz Landolt. Der Gemeinderat ist bereits am Erstellen des GV-
Bulletins. Im Bulletin wird eine klare, gute und verständliche Kommunikation angewendet, 
dies voll und ganz im Sinne des Parlamentes. 
 
 

Nun ist das Budget / Steuerfuss 2011 bereinigt zu Ende beraten. 
 
 
 
 

Schlussabstimmung 

(Die Anträge der FAK an das Parlament mit Datum 28.09.2010 sind identisch mit den Anträgen des Gemeinderates 
vom 10.09.2010) 

 
 
a) Das bereinigte  Budget 2011 wird ohne Gegenstimme genehmigt 
 
b) Die Festlegung des Steuerfuss 2011 auf 114% wird ohne Gegenstimme genehmigt. 
 
 
Beides wird zuhanden der Gemeindeversammlung vom, 26. November 2010 verabschiedet. 
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2. Statutenanpassung Zweckverband für Kehrichtgebühren Glarnerland (GV-Geschäft) 

(Einführung von Parlamentspräsident Bruno Gallati) 

 
Das Parlament ist hier für die Anpassung von Art. 5 der Statuten infolge der Gemeindestruktur-
reform gefordert. Die drei neuen Grossgemeinden im Kanton Glarus haben zukünftig drei Abge-
ordnete (das heisst, die bisherige Einwohnerzahl der Gemeinden hat dazu keinen Einfluss mehr). 
 
Statuten des Zweckverbandes Kehrichtgebühren Glarnerland (ZKG) 
Inkrafttretung 01.01.2008   -   alt 
 
Art. 5 Abgeordnetenversammlung 
 

1) Die Abgeordnetenversammlung setzt sich aus Vertretern (Abgeordneten) aller Verbands-
gemeinden zusammen. 

 

2) Jede Verbandsgemeinde hat auf 2000 Gemeindeeinwohner oder einen Bruchteil davon je 
eine/n Abgeordnete/n. Massgebend ist die jeweils neuste Volkszählung. Jede/r Abgeordnete 
hat eine Stimme. 

 

3) Die Wahl der Abgeordneten und Ersatzabgeordneten erfolgt durch die Verbandsgemeinden. 
 

4) Bei der Zusammenlegung von Gemeinden gehen die Abgeordnetenstimmen der fusionieren-
den Gemeinden im bisherigen Umfang auf das neue Gemeinwesen über. 

 

5) Ebenso bleiben den neuen Gemeinwesen die Gemeindestimmen der fusionierenden Ge-
meinden erhalten. 

 
Statuten des Zweckverbandes Kehrichtgebühren Glarnerland (ZKG) 
Inkrafttretung 01.01.2011   -   neu 
 
Art. 5 Abgeordnetenversammlung 
 

1) Die Abgeordnetenversammlung setzt sich aus Vertretern (Abgeordneten) aller Verbands-
gemeinden zusammen. 

 

2) Jede Gemeinde hat drei Abgeordnete/n. Jede/r Abgeordnete hat eine Stimme. 
 

3) Die Wahl der Abgeordneten erfolgt durch die Verbandsgemeinde. 
 

Anmerkung 

Vom Wahlvorschlag der drei Abgeordneten nimmt das Parlament nur Kenntnis. Die Gemeinde-
versammlung wählt gemäss GO Art. 12 die Abgeordneten. 
  

Das Parlament macht keine Vorberatung von Wahlgeschäften die in der Kompetenz der Gemein-
deversammlung liegen. 
 
Das Wort zur Eintretensdebatte wird vom Vorsitzenden freigegeben. 
Das Wort wird nicht benutzt, was Eintreten bedeutet. 
 
Das Wort zur Detailberatung über Artikel 5 wird vom Vorsitzenden freigegeben. 
Das Wort wird nicht benutzt. 
 
 

Beschluss 

Somit hat das Parlament die Anpassung von Art. 5 der Statuten stillschweigend genehmigt. 
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3. Schulstandorte 

(Einführung von Parlamentspräsident Bruno Gallati) 
 

Die Bestimmung der Schulstandorte liegt nach Art. 40 der Gemeindeordnung von Glarus Nord in 
der abschliessenden Kompetenz des Parlamentes. Zur Vorberatung wurde eine parlamentari-
sche Kommission "Schulstandorte" eingesetzt unter dem Vorsitz von Marianne Blumer Niederur-
nen (SP). Nebst dem Antrag des Gemeinderates liegt uns somit auch der Bericht der Kommissi-
on Schulstandorte vom 05.10.2010 vor. 
 
 

Antrag des Gemeinderates (resp. der Schulkommission Glarus Nord) 
 
1  Ausgangslage 

Die Schulkommission unterbreitet mit diesem Dokument die Entscheidungsgrundlage für den 
Gemeinderat betreffend der Schulstandorte Glarus Nord und anschliessender Behandlung durch 
das Parlament (Art. 40 Ziff. 2, GO). 
 
1.1 Arbeitsgruppe D4 (Glarus 2011) 

Im Rahmen des Projektes 3 Gemeinden wurde die Arbeitsgruppe D4 mit diesem Thema betreut. 
Sie hat alle Schulstandorte in den Gemeinden behandelt. Im Rahmen dieser Arbeiten wurden 
detaillierte Daten erhoben und beurteilt. Die Empfehlungen der Arbeitsgruppe D4 waren weitest-
gehend unbestritten. Einzig die Empfehlung betreffend Kerenzen hat zu vereinzelten Reaktionen 
von Einzelpersonen geführt. Diese Reaktionen sowie die damit verbundenen Auseinanderset-
zungen, welche bis in die operative Schule trugen, haben zu vereinzelten Rücktritten aus Schul-
kommissionen in den alten Schulgemeinden geführt. 
 
1.2 Teilprojekt Schulstandorte (Glarus Nord) 

Die Schulkommission Glarus Nord hat anlässlich einer Projektsitzung das Teilprojekt „Schul-
standorte“ unter der Führung von Frau Anita Staub-Tremp (Bilten) und unter der Mitarbeit von 
M.-H. Stäger (Rektorin) sowie R. Schneider (Schulpräsident) initiiert und beauftragt. Ziel dieses 
Teilprojektes war es, speziell die Situation auf dem Kerenzen neu zu beurteilen. Die übrigen 
Schulstandorte sind davon nicht betroffen. 
 
2  Übersicht der Schulstandorte (IST-Zustand) 
 
2.1 Bilten 

Die Einheitsgemeinde Bilten hat eine autonom funktionierende Primarschule (inkl. Kindergarten). 
Mit der Bildung der Einheitsgemeinde wurde die Führung der Schule einer Kommission übertra-
gen. Die Schule hat auf das Schuljahr 2008/09 die Schulleitung installiert. Das Primarschulhaus 
ist zentral und trotzdem ruhig gelegen. Der Pausenplatz beinhaltet diverse Freizeit- und Sportan-
lagen. Der Kindergarten ist eine sehr schöne, umfassende und zeitgemässe Anlage (für 3 Klas-
sen KG oder PS; zurzeit 2 KG Klassen), vom Primarschulhaus getrennt. 
 
2.2 Niederurnen 

Die Schulgemeinde Niederurnen bietet die ganze Palette der Volksschule an. An zwei Standor-
ten (Büel und Linth-Escher) wird die Primarschule geführt. Schüler vor allem von Bilten und Nie-
derurnen sowie einige von Oberurnen und Näfels besuchen hier die Schule. Die Linth-Escher 
Schulanlage ist eine sehr schöne, umfassende und zeitgemässe Schulanlage (Kindergarten bis 
Sek-Stufe 1). Das Angebot wird durch diverse Sport- und Freizeitanlagen abgerundet. 
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Das Schulhaus Büel hat eine autonom funktionierende Infrastruktur für die Primarschule (1.-6. 
Klasse mit Einführungs- und Kleinklassen). Das Angebot für die EK und KK wird zusammen mit 
Oberurnen und Bilten bestritten (Schulkreis). Die vier Kindergärten sind an drei Standorten im 
Dorf (Ziegelbrücke, in der Rüti und Linth-Escher) angeordnet. Die gesunkene Schülerzahl ge-
fährdet den vierten Kindergarten. Früher waren die Zahlen an der oberen Regelzahl (bei 4x22) 
und heute liegen sie an der unteren Regelzahl (4x16). Der Schulrat konnte im klassischen Stile 
bis heute besetzt werden. Die Schulbehörde hat einen guten Ruf und die Lehrpersonen fühlen 
sich getragen. Die gute Finanzlage der Schulgemeinde erlaubt den Steuerfuss weiter zu senken. 
 
2.3 Oberurnen 

In Oberurnen hat am 1. Januar 08 die Schulgemeinde mit der Ortsgemeinde fusioniert. Oberur-
nen besitzt eine Primarschule und zwei Kindergärten (einer im Schulhaus integriert, der andere 
im benachbarten Gemeindehaus). Der auf Ende 07 zurückgetretene Schulpräsident wurde 
durch eine Schulkommissionspräsidentin ersetzt, welche am ersten Aprilwochenende 08 an der 
Urne gewählt wurde. An der Gemeindeversammlung vom 23. Mai 2008 wurde ein viertes Schul-
kommissionsmitglied gewählt. Im neuen Schuljahr 08/09 bietet die Schule Blockzeitenunterricht 
mit Betreuungslektionen an. Die Schule Oberurnen bietet eine sehr gute Infrastruktur. 
 
2.4 Näfels 

Die Schule Näfels bietet die ganze Palette der Volksschule an. An zwei Standorten (Dorf und 
Schnegg) wird die Primarschule geführt. Die Sekundarstufe1 wird in der Schulanlage Schnegg 
geführt. Die Kleinklasse (KK) Primar und KK Oberstufe werden den Schülern von Näfels, Mollis 
und dem Kerenzen angeboten. Im Schulhaus Schnegg wird ebenfalls eine Oberschule geführt. 
Das Schulhaus Dorf hat eine autonom funktionierende Infrastruktur für die 1.-4. Klasse. Ab 
Sommer 08 ist der Verein für familienergänzende Kinderbetreuung eingemietet. Die Schulanlage 
„Schnegg“ ist sehr ruhig, gepflegt und zeitgemäss. Das Angebot wird durch diverse Sport- und 
Freizeitanlagen abgerundet. Die Kindergärten befinden sich an zwei Standorten. Im Dorf (hinter 
Dorfschulhaus) werden zwei Kindergartenklassen geführt (bis Sommer 08 waren es drei Klas-
sen), im Letz wird eine Kindergartenklasse geführt und bis Sommer 2009 eine Basisstufe (Pro-
jekt). Drei Turnhallen stehen den Schulen und Vereinen zur Verfügung. Seit 2006 bildet die 
Schule zusammen mit der Ortsgemeinde eine Einheitsgemeinde. Der Schulkommission obliegt 
nach wie vor die unmittelbare Führung der Schulen nach Vorschriften der Gesetzgebung. Die 
Schule hat auf das neue Schuljahr 2008/09 die Schulleitung installiert. 
 
2.4.1 Näfelsberg 

Hier wird eine Gesamtschule mit einem Lehrer geführt. Ein eigener Schulrat ist für den Schulbe-
trieb zuständig. Die Schülerzahl liegt bei rund einem Dutzend Schülern. Die langen, schmalen 
und gefährlichen Strassen sowie die Kosten und die Schulwegsakzeptanz der betroffenen Fami-
lien sprechen gegen einen Schülertransport ins Tal. 
 
2.4.2 Mollis 

Mollis bietet ebenfalls die ganze Palette der Volksschule an. Die Führung ist aufgeteilt in Primar-
schulgemeinde und den Oberstufenkreis Kerenzen-Mollis. An zwei Standorten (Dorf- und Se-
kundarschulhaus) wird die Primarschule geführt. Die Sekundarstufe 1, bzw. die Oberschule und 
die Sekundarschule sowie eine Realklasse werden in der Schulanlage „Sekundarschulhaus“ ge-
führt. Schüler vom Kerenzen und Mollis besuchen dieses Angebot, wie auch einige Schüler von 
Näfels und in der Realklasse Mollis auch von Oberurnen. Zwei Klassen der Realschule werden 
in Obstalden geführt. 
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Das Schulhaus Dorf hat eine autonom funktionierende Infrastruktur für die Primarschule (1. bis 
4. Klasse). Das Angebot der EK und der Oberschule werden den Schülern von Mollis, Näfels 
und Kerenzen zur Verfügung gestellt. Der neue moderne Dreifach-Kindergarten liegt neben dem 
Sekundarschulhaus an der Baumgartenstrasse. Der Schulrat konnte im klassischen Stile bis 
heute besetzt werden. Dies gilt auch für den Oberstufenkreis Kerenzen-Mollis. 
 
2.4.3 Kerenzen 

Auf dem Kerenzen wurde vor ein paar Jahren ein Kompromiss gefunden, nachdem die stark ge-
fallenen Schülerzahlen Massnahmen in den einzelnen Gemeinden forderten. Die heutige Lö-
sung brachte eine mittlere Zufriedenheit, aber die politische Lösung ist nicht weg zu diskutieren. 
Viele Kompromisse erlaubten das Angebot aufrecht zu erhalten. Die Realschule mit dem Stand-
ort Obstalden kam letztes Jahr auch an die Grenzen, weil nur noch 3 – 4 Schüler im Schnitt vom 
Kerenzen kommen. Somit müssten mehr als ein Dutzend Schüler pro Klasse mit dem Bus auf 
den Berg geführt werden. 
 
2.4.3.1 Filzbach 

Es wird ein gemeinsamer Kindergarten für die Kinder aus Mühlehorn und Filzbach geführt. Im 
Schulhaus wird eine 1.+2. Klasse für die Kinder aus Mühlehorn und Filzbach angeboten. Die Inf-
rastruktur ist nicht vollständig (fehlender Pausenplatz). Der Primarschulrat konnte im klassischen 
Stile bis heute besetzt werden. Ein Mitglied des Primarschulrates ist gemäss Vereinbarung 
zugleich Mitglied des Oberstufen-Schulkreises Kerenzen-Mollis. 
 
2.4.3.2 Obstalden 

Basisstufe als Schulversuch. Seit Schuljahr 2007/08 zwei Realschulklassen. Die Infrastruktur ist 
nicht vollständig (keine Turnhalle). Der Primarschulrat konnte im klassischen Stile bis heute be-
setzt werden. Ein Mitglied des Primarschulrates ist gemäss Vereinbarung zugleich Mitglied des 
Oberstufen-Schulkreises Kerenzen-Mollis. 
 
2.4.3.3 Mühlehorn 

Die Primarschule wird in Sammelklassen für die 3.+4. sowie 5.+6. Klasse geführt. Der Primar-
schulrat konnte im klassischen Stile bis heute besetzt werden. Ein Mitglied des Primarschulrates 
ist gemäss Vereinbarung zugleich Mitglied des Oberstufen-Schulkreises Kerenzen-Mollis. Seit 
dem Schuljahr 2007/08 werden die drei Schulen (ausgenommen Realschule) zudem von einem 
Primarschulkreis geführt.  

Anmerkung Schulkommission – gemäss Entscheid Schulkommission Glarus Nord vom 25.05.2010, werden die ver-
bliebenen beiden Realschulklassen ab Schuljahr 2011/2012 im Tal in die Oberstufenzentren (Mollis, Näfels und Nie-
derurnen) integriert. 

 
3  Neubeurteilung Kerenzen 

Das Ziel dieses Teilprojektes war es, speziell die Situation auf dem Kerenzen neu zu beurteilen. 
Die übrigen Empfehlungen der Schulstandorte der Arbeitsgruppe D4 werden nicht in Frage ge-
stellt. 
 
3.1 Vorgehen 

Die Projektgruppe hat sich anlässlich eines am 19. Mai 2010 vorgenommenen Augenscheins in 
allen 3 Schulstandorten die Örtlichkeiten zeigen lassen. Nachgelagert wurde dann noch der 
Kontakt mit den zuständigen Stellen zu den Themen Sicherheit (Kant. Polizei) sowie Transport 
(Niederer Transporte) gesucht. Auch hier erfolgte ein Augenschein. 
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3.2 Zielsetzungen 

Eine besondere Zielsetzung besteht in der Verbesserung der Anschlussfähigkeit der Schulstu-
fen. Über eine intensivere Zusammenarbeit der Schulstufen sollen die Übergänge harmonisiert 
und die Laufbahnchancen der Schülerinnen und Schüler verbessert werden. Dies ist ein wichti-
ger Teil einer qualitativ guten Schule und gewährleistet eine umfassende und zeitgemässe Bil-
dungsqualität. 
 
3.3 Beurteilungskriterien 

Die nachfolgenden Beurteilungskriterien wurden durch die Projektgruppe unter Berücksichtigung 
der durch die Arbeitsgruppe D4 bereits zu einem früheren Zeitpunkt erarbeitet und mit den loka-
len Schulkommissionen (Kerenzerberg) überprüft. 
 
3.3.1 Mensch 

Es soll ein bestmögliches Umfeld für ein erfolgreiches Lernen und Lehren geschaffen werden für 
Lernende, Lehrende sowie Schulleitung. Dabei werden die folgenden Kriterien beurteilt: 
 

• Bildungsqualität 
• Sozialisation der Kinder 
• Schulwege 
• Mittagstisch / Hort 
• Teamarbeit Lehrkörper 
• Zusammenarbeit Schulleitung / Lehrkörper 
• Attraktivität der Pensen für Lehrpersonen 
• Arbeitswege Lehrer (zwischen Schulhäuser) 

 
3.3.2 Organisation 

Die angestrebte Lösung soll für alle Beteiligten klar organisiert, transparent und stabil sein. Da-
bei werden die folgenden Kriterien beurteilt: 
 

• Stellvertretungen / Ausfälle Lehrpersonen 
• Stufenübergreifendes Lernen 
• Begabtenförderung 
• Förderung für Lernschwache 
• Schulische Heilpädagogik 
• Führbarkeit für Schulleitung 

 
3.3.3 Kosten 

Es soll eine optimale Kostenstruktur unter Einbezug von folgenden Faktoren gefunden werden: 
 

• Personal 
• Infrastruktur 
• Transport 

 
3.4 Schülerzahlen 

Planungsgrundlagen 2011/12 für die Primarschule und den Kindergarten vom Kerenzen. Mitt-
lerweile hat sich die Schülerzahl von vormals 88 erneut reduziert auf aktuell 82 (Stand Start 
Schuljahr 2010/2011). 
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3.5 Lösungsvarianten 
 
3.5.1 Variante A - „3 dezentrale Standorte auf dem Kerenzen“ 

Diese Variante entspricht der heutigen Situation und trägt dem Wunsche Rechnung, jedem Dorf 
eine Schule zu ermöglichen. 
 

Ist:      Faktor   Personalkosten 

Filzbach  1 x Kindergarten    1.0     135'000 CHF/Jahr 
1 x Primarstufe (1-2 Klasse)  1.0    135’000 CHF/Jahr 

Mühlehorn  2 x Primarstufe (3-4, 5-6 Kl.)  1.1    326’700 CHF/Jahr 
Obstalden  1 x Basisstufe (KG-2 Kl.)   1.2    162’000 CHF/Jahr 

758’000 CHF/Jahr 
 
Somit fünf Klassen- plus Fachlehrpersonen (Textiles Gestalten, Englisch und Heilpädagogik, etc.). 
 

Die ab Schuljahr 11/12 gesetzlich vorgeschriebenen Blockzeiten und nach Bedarf auch Tages-
strukturen werden an drei Standorten angeboten werden müssen, was zusätzliche Kosten ver-
ursacht. Bei 3 Standorten müssen aufgrund der anzahlmässigen Verteilung der Kinder 5 Klas-
sen geführt werden. 
 

Turnen Nutzung der Turnhalle in Mühlehorn für alle Schüler, da die Turnhalle der 
Sportanlagen in Filzbach nicht regelmässig benutzt werden kann.  

 

Mittagstisch möglich; Kosten Betreuungspersonal 3-fach 
Hort   möglich; Kosten Betreuungspersonal 3-fach 
 

Infrastruktur alle Gebäude ca. 620’000 CHF/Jahr 
 

Transport  Mühlehorn – Filzbach für Kindergarten-2 Klassen 
Filzbach – Mühlehorn für 3.-6 Klassen 
Obstalden – Mühlehorn für 3-6 Klassen und Turnen ca. 24’000 CHF/Jahr 

 
2 Faktor kann aufgrund der Anzahl Schüler pro Klasse variieren. 
3 Basis Plangrundlagen des Kantons Schuljahr 09/10 – durchschnittliche Personalkosten Primarklasse 135 kCHF 

und Sek I-Klasse: 205 kCHF pro Klasse. Umfasst 11. DJ; Sozialleistungen 15%; Fach- und Förderunterricht, SL, 
Altersentlastung, Total 24% für Primarstufe und 57% für Sekundarstufe I 

4 Basis Rechnung 2009 
5 Basis Strecken-Abo 

 
3.5.2 Variante B - „Zentraler Standort auf dem Kerenzen“ 

Diese Variante stellt die Schulqualität und die Nutzung der Synergien ins Zentrum des Interes-
ses. Es umfasst die Schaffung eines Schulstandortes Kerenzen. Diese Variante wurde entspre-
chend für 2011 (ab Schuljahr 11/12 = Aug. 2011) budgetiert. 
 

Modellansatz:    Faktor   Personalkosten 

Obstalden  4 x Klassen    1.2    648’000 CHF/Jahr 
648’000 CHF/Jahr 

 

Somit vier Klassen- plus Fachlehrpersonen (Textiles Gestalten, Englisch und Heilpädagogik, etc.). 

Die ab Schuljahr 11/12 gesetzlich vorgeschriebenen Blockzeiten und Tagesstrukturen (nach Be-
darf) werden einem zentralen Standort angeboten. 

Bei zentralem Standort können aufgrund der Zusammenfassung der Kinder verschiedene Vari-
anten (KG, PS, Basisstufe) von 4 Klassen ohne weitere Kostenfolge geführt werden. Möglichkeit 
für Tagesschule offen für Glarus Nord. 
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Turnen Nutzung der Turnhalle in Mühlehorn für alle Schüler, da die Turnhalle der 

Sportanlagen in Filzbach nicht regelmässig benutzt werden kann (Schuljahr 
09/10 waren es 50%). 

 
Mittagstisch möglich; Kosten für Betreuungspersonal einmal 
Hort   möglich; Kosten für Betreuungspersonal einmal 
 
Infrastruktur Obstalden inkl. Turnhalle Mühlehorn  ca. 380’000 CHF/Jahr 
Transport  Mühlehorn – Obstalden 

Filzbach – Obstalden (+ Turnen Mühlehorn) 
Obstalden – Mühlehorn für Turnen  ca.   36’000 CHF/Jahr 

 
 

3.5.3 Variante C - „KEIN Standort auf dem Kerenzen“ 

Diese Variante stellt die Kostenoptimierung in den Vordergrund. Sämtliche Kinder werden auf al-
le bestehenden Schulstandorte im Tal verteilt. 
 

Bei Verteilung der Kinder über alle Standorte im Tal können die Klassenzahlen im Tal optimiert 
werden. Dies bedingt keinerlei Rücksicht bei der Klassenplanung auf die Familiensituation ge-
nommen werden kann. Kinder derselben Familie können in verschiedene Schulstandorte einge-
teilt werden. 
 

Infrastruktur keine; wird in bestehende aufgeteilt 
Transport  alle Kinder mit Streckenabo   max.  80’000 CHF/Jahr 
 
 

3.6 Übersicht Beurteilung 

Die Beurteilung basiert auf den im Kapitel 3.3 definierten Beurteilungskriterien und der Bewer-
tung sowie Gewichtung durch das Rektorat sowie der Schulkommission. Die vorgängige Darstel-
lung vereinfacht es dem Betrachter, einzelne Aspekte der vorgeschlagenen Lösungsvarianten 
einander gegenüber zu stellen. Die vergebene Bewertung wird mit der Gewichtung (wie wichtig 
ist dieser Aspekt) multipliziert und ergibt ein Resultat. Die Totalisierung der Resultate führt zu ei-
ner sachlichen Basis für den Variantenentscheid. 
 

Eine durchgeführte Modifizierung der Gewichtung einzelner Beurteilungskriterien änderte nichts 
- unabhängig ob die Gewichtung tief, mittel oder hoch ist - die zentrale Variante schneidet stets 
am Besten ab. 
 
 

3.6.1 Mensch 

In der Beurteilung wurden den Kriterien Schulweg, Bildungsqualität sowie Sozialisierung ein be-
sonderes Gewicht zugestanden. Alle drei Aspekte liegen uns besonders am Herzen. Die Quali-
tät der Bildung erfährt bei der zentralen Variante optimale Voraussetzungen um die Kinder gut 
und ganzheitlich unterrichten und fördern zu können. Der Schulweg ist bei einer dezentralen Be-
schulung für kleinere Kinder meist bereits bekannt – sie laufen bald alleine oder in kleinen Grup-
pen in den Kindergarten. Demgegenüber bietet die zentrale Variante den Vorteil vom gemein-
samen Schulweg (Bus) in grössere Gruppen; kleine und grosse Kindern gemeinsam. Die Si-
cherheit ist jederzeit gewährleistet – zum Bus und im Bus. 
 

Der Aspekt der Sozialisierung (der Austausch mit vielen, auch gleichaltrigen, Kindern oder / und 
Herkunft / Dorf) sticht bei der zentralen Variante besonders stark hervor. Die Kinder bewegen 
sich immer in einer Gruppe die sie kennen und der sie vertrauen können. Es sind im Gegensatz 
zu einer Mehrstandortvariante keine ständigen Trennungen nötig bei Schulstufenwechseln. So 
nehmen auch Kinder derselben Familie den Schulweg gemeinsam in Angriff. 
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3.6.2 Organisation 

Bei der Beurteilung Organisation wurde die Gewichtung im Gesamtkontext auf dem Minimum 
belassen – dennoch zeigt die Variante „Zentraler Standort auf dem Kerenzen“ markante Vorteile 
um vorhandene Synergien zu nutzen und dadurch ein breites Angebot zu ermöglichen. Die 
Zentralisierung ermöglicht es, auf dem Kerenzen ein gezieltes Angebot, u.a. für Sonderpädago-
gik, aufzubauen – punktuelle Förderung für Begabte und Lernschwache. Auch die Schaffung ei-
nes Mittagstisches, welcher durch alle Schüler bei Bedarf genutzt werden kann, ist zentral durch 
das Vorhandensein der modernen Schulküchen prädestiniert und kann, sofern dies gewünscht 
wird, angeboten werden. Sollte sich das Bedürfnis eines Hortes zeigen, kann auch dies zentral 
angeboten und betrieben werden. Sogar die Schaffung einer Tagesschule ist ohne weiteres 
möglich. 
 
 
3.6.3 Kosten 

Die untersuchten Kostenkriterien zeigen eine klare Sachlage – aus einer reinen Kostenoptik 
müsste die Variante C „KEIN Schulstandort auf dem Kerenzen“ favorisiert werden. Auch die an-
fallenden hohen Transportkosten wären gegenüber den anderen Kosten und Varianten kein 
Problem. Bei dieser kostenoptimierten Variante C wird davon ausgegangen, dass alle Schüler 
vom Kerenzen auf die bestehenden Standorte im Tal verteilt werden. Vom reinen Platzangebot 
her ist dies möglich. Nimmt aber für die Zukunft jeglichen Raum für Flexibilität. Eine Variante 
welche in allen Kriterien durch moderate Kosten überzeugt ist der zentrale Standort – nebst Ein-
sparungen im personellen Bereich ist auch der Unterhalt nur eines zentralen Standortes 
(Obstalden) klar kostengünstiger. Dabei ist Wachstum und Flexibilität aufgrund des vorhande-
nen Platzangebotes (Schulraum, Zusatzzimmer, Pausenplatz und Fussballplatz) gewahrt. 
 
Die Variante A „3 Standorte“ stellt in allen Bereichen die kostenintensivste Lösung dar. 
 
6 die Entwicklung der Persönlichkeit aufgrund ihrer Interaktion mit einer spezifischen sozialen Umwelt, d. h. unter 
selbstverständlicher Annahme der gesellschaftlichen Werte und Normen und deren Identifizierung. 

 
 
3.7 Kritikpunkte 

3.7.1 Schulwegsicherheit 

Die Bushaltestellen (Mollis bis Mühlehorn) wurden einer aktuellen Sicherheitsüberprüfung durch 
die zuständige Stelle (Chef Sicherheit Kapo Glarus, Adj. Paul Schnyder) unterzogen. Er sowie 
der bisherige Busbetrieb (Autobetriebe Niederer Filzbach, Emil Niederer) erachten die Bushalte-
stellen und Warteräume mit Ausnahme von Obstalden als sicher. 
 
Beim Aufenthalt in Obstalden stellt der Bus aktuell ein Problem mit erheblichem Gefahrenpoten-
tial dar, da er 20 Minuten halb auf Strasse und Trottoir genau vor dem Fussgängerstreifen steht. 
Der Sicherheitsabstand von minimal 5 Metern (gemäss Kapo Glarus) ist nicht gewährleistet. 
 
Hier besteht unabhängig des Schulstandortentscheides Handlungsbedarf. Mit dem zuständigen 
Gemeinderat Ressort Bau und Umwelt wurden zwei Massnahmen zur Entschärfung besprochen 
(Schaffung von Warteraum oder Wendeplatz weiter unten Richtung Mühlehorn). Es wird im Sin-
ne eines sicheren Warteraumes eine entsprechende Lösung angestrebt. 
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3.7.2 Transport 

Der Busfahrplan wird auch in Zukunft kein Problem darstellen. Bereits heute wird, gemäss Auto-
betrieb Niederer, grosse Rücksicht auf den Stundenplan der Schule genommen. Mit dem Ange-
bot des Mittagstisches ab August 2011 könnte auch für die Schüler mit langem Schulweg eine 
bessere Lösung geschaffen werden. 
 
 
4  Empfehlung 

Um die zukünftigen schulischen Herausforderungen im Bereich Qualität und Flexibilität an eine 
Schule gewährleisten zu können ist, bedingt durch die Anpassungen des Bildungsgesetzes 
(Schulleitungen, Sonderpädagogik, etc.), vor allem Raum für Entwicklung und das Vorhanden-
sein adäquater Infrastruktur nötig. 
 

Die Projektgruppe nutzte bei ihrer Arbeit die Möglichkeit jeden der umstrittenen Schulstandorte 
(Kerenzen) persönlich zu besuchen, sich diesen durch lokale Vertreter zeigen und erklären zu 
lassen. 
 
 
 
 
Antrag 
 
Die Schulkommission beantragt dem GR die Zustimmung zu den nachfolgenden Schulstand-
orten sowie die Einreichung des entsprechenden Antrages zuhanden des Gemeindeparlaments: 
 
 

• Niederurnen (Linth-Escher und Büel) 

• Oberurnen 

• Bilten 

• Näfels (Dorf, Schnegg und Berg) 

• Mollis (Dorf und Sekundar) sowie 

• Kerenzen (Obstalden) 
 
 
Der Kerenzen sichert für seine Schüler (aktuell sinkend: 82), mit Obstalden beste Vorausset-
zungen für eine zeitgemässe, qualitativ gute und umfassende Bildung an zentraler Lage. Eine 
hervorragende Umgebung zum Lernen und Lehren. Die bestehenden, modernen Anlagen bieten 
eine Basis für eine nachhaltige Sicherung eines Schulstandortes Kerenzen. 
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Bericht der Kommission Schulstandorte zum Antrag des Gemeinderates vom 05.10.2010 
 
Die Kommission Schulstandorte hat an ihrer Sitzung vom 27. September 2010 den Antrag des 
Gemeinderates "Schulstandorte Glarus Nord" beraten. 
 
An der Sitzung vom 27. September 2010 nahmen teil: 
 
Präsidentin: Marianne Blumer, Niederurnen 
 

Mitglieder: Margrit Neeracher, Oberurnen 
 Aydin Elitok, Bilten 
 Fred Kamm, Filzbach 
 Beny Landolt, Näfels 
 

Zuzüger: Roger Schneider, Gemeinderat 
 Marie-Hélène Stäger, Bereichsleiterin Schule 
 

Protokoll: Doris Fischli, Näfels 
 
 
1.  Ausgangslage 
 
Gemäss Art. 42, 44 und 34 der Parlamentsordnung wurde die nichtständige Kommission Schul-
standorte damit beauftragt, den Antrag der Schulkommission "Schulstandorte Glarus Nord" zu 
beraten und dem Parlament darüber schriftlich Bericht zu erstatten. 
 

Im Rahmen der Gemeindestrukturreform hat sich die Arbeitsgruppe D 4 mit der Frage der zu-
künftigen Schulstandorte befasst. Die Ergebnisse und abgegebenen Empfehlungen waren weit-
gehend unbestritten. Die jetzigen Schulstandorte im Tal sollen auch in Zukunft bestehen. Die 
Schule in Näfels Berg hat auf Grund ihrer speziellen Lage ebenfalls ihre Daseinsberechtigung. 
Einzig gegen die Zusammenlegung der Schulen auf dem Kerenzen wurde Widerstand laut. Aus 
diesem Grund hat die Schulkommission Glarus Nord das Teilprojekt "Schulstandorte" ins Leben 
gerufen, welches sich noch einmal explizit mit der Situation auf dem Kerenzen befassen sollte. 
Es standen drei Lösungsvarianten zur Debatte: 
 
1. Drei dezentrale Standorte auf dem Kerenzen (Ist-Zustand) 
2. Zentraler Standort auf dem Kerenzen 
3. Kein Standort auf dem Kerenzen 
 
Nach der Auswertung aller Beurteilungskriterien vermochte nur die Variante 2, zentraler Stand-
ort auf dem Kerenzen, zu überzeugen. Aufgrund der vorhandenen Infrastruktur liegt dieser 
Standort in Obstalden. 
 

Gestützt auf den Bericht der Schulkommission hat die Kommission Schulstandorte die Situation 
sowie die Beurteilungskriterien überprüft und bei allen bestehenden Schulliegenschaften auf 
dem Kerenzen einen Augenschein vorgenommen. 
 
 
2.  Anmerkungen zu den einzelnen Punkten des Berichtes 
 
2 Übersicht der Schulstandorte 

Als Quelle für den IST Zustand dienten die Ergebnisse der Arbeitsgruppe D4, Stand 30.09.2009. 
Diese wurden dem aktuellen Stand punktuell angepasst. 
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2.4.1 Näfelserberg 

Die Gesamtschule Näfelserberg ist ein Spezialfall und kann nicht mit den üblichen Kriterien be-
urteilt werden. Die rund 12 Schulkinder wohnen weit verstreut im Berggebiet und die Familien 
nehmen bereits einen bis zu 3 km langen Schulweg in Kauf. Die Strassenverhältnisse (vor allem 
im Winter) sprechen gegen den Schülertransport ins Tal.  

Momentan ist diese Schule tragbar, sollte sich aber die Situation dahingehend ändern, dass es 
weniger Kinder im Berggebiet gibt oder kein Lehrer mehr gefunden wird, müsste die Situation 
neu beurteilt werden. Als Alternative wäre zeitweise (während der Wintermonate) eine Fern-
betreuung via Internet denkbar. 
 
2.4.3 Kerenzen 

Mangels Schüler von Kerenzen (nur 3-4) wird die Realschule von Obstalden ins Tal verlagert. 
Wo sich der Schulstandort für die beiden Klassen schlussendlich befindet, wird nicht im Parla-
ment bestimmt. Im Sekundar-Schulhaus in Mollis können beide Klassen problemlos unterge-
bracht werden.  
 
3.5.2 Variante B "Zentraler Standort auf dem Kerenzen" 

Sollten die Schülerzahlen auch nur minim steigen, wären 5 Stellen nötig. Klassengrösse bei ge-
mischten Klassen: 20 - 22 Kinder. Für die Berechnung der Personalkosten wurde bei 4 Klassen 
der Faktor 1.2 verwendet, was bereits beinahe 5 Stellen ergibt. Überzeugende Vorteile dieser 
Variante sind die höhere Bildungsqualität, Sozialisation der Kinder sowie auch die Gewährleis-
tung der Stellvertretung. Die vielen neuen Zusatzangebote wie Logopädie, Psychomotorik, inte-
grative Förderung, Begabungsförderung könnten an verschiedenen Standorten nicht in gleichem 
Masse angeboten werden. Ebenfalls ist ein Angebot von Mittagstisch oder Tagesschule an ei-
nem zentralen Standort einfacher und mit weniger Kostenaufwand zu realisieren. Die Infrastruk-
turen dafür sind optimal (schöne Schulküche, Raumangebot). 

Anregung: Der bestehende Kindergarten in Filzbach ist ein wahres Bijou und bietet sich als 
Standort für eine Kinderkrippe geradezu an. 
 
3.5.3 Variante C "Kein Standort auf dem Kerenzen" 

Diese Variante bietet als einzigen Vorteil die tiefen Kosten (nur Transportkosten), was schluss-
endlich jedoch zu Lasten der Kinder geht. Längerfristig wäre es denkbar, für ganz Glarus Nord 
einen generellen Schulstandort zu schaffen, beispielsweise für ein Oberstufenzentrum. In naher 
Zukunft fällt dies jedoch nicht in Betracht. 
 
3.7.1 Schulwegsicherheit 
Einziger Kritikpunkt ist die Bushaltestelle in Obstalden, diese weist ein erhebliches Gefahrenpo-
tential auf und es besteht sofortiger Handlungsbedarf. Dem Gemeinderat wird dringend empfoh-
len, selbst einen Augenschein vor Ort vorzunehmen. Das Ressort Bau und Umwelt ist zu beauf-
tragen, geeignete Massnahmen bis spätestens August 2011 vorzunehmen. Der dafür benötigte 
Betrag ist ins Budget einzubringen. Bis zur Umsetzung der Massnahmen muss eine Übergangs-
lösung bereitgestellt werden, Lotsendienst etc. 
 
3.7.2 Transport 
Für die Einführung eines Mittagstisches ist eine Bedürfnisabklärung erforderlich. Diese wird im 
laufenden Schuljahr vorgenommen. 
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4. Empfehlung 

Die Bewertung nach Gewichtung spricht eindeutig für die Variante zentraler Standort. Obstalden 
befindet sich in der Mitte der Kerenzen-Gemeinden, als Schulstandort also ideal gelegen. Schü-
ler-Transporte sind bereits jetzt und bei allen Varianten erforderlich. Bei einer Besichtigung in 
Obstalden konnten sich die Kommissionsmitglieder vom Top-Zustand der Schulanlage überzeu-
gen. 
 
Der Schulstandort Obstalden ist unbestritten. Mit Ausnahme der Turnhalle (geturnt wird in Müh-
lehorn) bietet diese Schulanlage alles Erforderliche. Die Schulhäuser in Filzbach und Mühlehorn 
können die notwendige Raumkapazität für einen zentralen Standort nicht bieten. 
 
Der Kindergarten in Filzbach entpuppte sich als sehr schöne, optimale Anlage, welche weiter 
genutzt werden sollte, für alle Kindergarten-Kinder des Kerenzen jedoch zu klein ist. Vorschlag 
der Kommission: Angebot für Kinderkrippe in Filzbach initiieren. 
 
 
3.  Antrag 
 
Die Kommission Schulstandorte beantragt dem Parlament, folgende Schulstandorte für Glarus 
Nord zu bestimmen: 
 
− Niederurnen (Linth-Escher und Büel) 
− Oberurnen 
− Bilten 
− Näfels (Dorf, Schnegg und Berg) 
− Mollis (Dorf und Sekundar) 
− Obstalden (zentraler Standort Kerenzen)  
 
 
 
 
Parlamentspräsident Bruno Gallati erteilt nun das Wort zur Eintretungsdebatte an: 
 
 
Marianne Blumer, Präsidentin der Kommission "Schulstandorte": 
 
Das Geschäft Schulstandorte, das wir jetzt behandeln werden, hat viele Emotionen ausgelöst 
und ist in der Presse mehrfach präsent gewesen. Die Schwierigkeit ist, dass es keine optimale 
Lösung gibt, die alle Anliegen, Bedürfnisse und Wünsche in sich vereinen kann. Unsere Aufgabe 
heute ist es, mit einer sachlichen objektiven Diskussion die bestmögliche Lösung für die Schul-
kinder auf dem Kerenzen zu finden. 
 
Im Rahmen der Gemeindestrukturreform hat sich die Arbeitsgruppe D 4 mit der Frage der zu-
künftigen Schulstandorte befasst. Als einzige Neuerung hat sie die Zusammenlegung der Schu-
len auf dem Kerenzen mit dem Standort Obstalden vorgeschlagen. Das hat in den betroffenen 
Dörfern einigen Widerstand hervorgerufen. Aus diesem Grund hat sich die Schulkommission 
Glarus Nord mit dem Teilprojekt "Schulstandorte" noch einmal explizit mit der Situation auf dem 
Kerenzen befasst. 
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Die Projektgruppe, bestehend aus Anita Staub-Tremp, Marie-Hélène Stäger und Roger Schnei-
der hat für die Neubeurteilung alle Schulhäuser besichtigt, die Anliegen der Betroffenen aufge-
nommen und auch die Gegebenheiten in Bezug auf Sicherheit und Transportmöglichkeiten 
überprüft. 
 
Als dritte Instanz hat sich die parlamentarische Kommission Schulstandorte nochmals mit einer 
Begehung der Schulhäuser in Mühlehorn, Obstalden und Filzbach am 25. September 2010 und 
anlässlich einer Kommissionssitzung am 27. September mit der Situation auf Kerenzen und dem 
Antrag der Schulkommission auseinander gesetzt. 
 
Eine Schule im eigenen Dorf zu haben, das ist ein Anliegen, das gut nachvollziehbar ist und eine 
grosse Berechtigung hat. Die Kommission hat darum detaillierte Schülerzahlen zu den Standor-
ten Mühlehorn, Obstalden und Filzbach angefordert. Wir haben die Zahlen geprüft auf die Mög-
lichkeit hin, in jedem Dorf eine Basisstufe einzurichten. Die Basisstufe umfasst Kindergarten und 
1./2. Klasse. Die Zahlen liegen aber zu zwei Drittel unter dem vorgeschriebenen Minimum von 
16 Kindern pro Klasse. Das kann den grossen finanziellen Aufwand für drei Klassen Basisstufe 
mit je ca. 150 Stellenprozent nicht rechtfertigen. 
 
Die Prüfung der Schülerzahlen zeigt auf, dass es keine Lösung gibt, bei welcher die Kinder nicht 
teilweise per Bus in ein anderes Dorf zum Schulbesuch reisen müssen. Dies ist heute so und 
dies hat es auf dem Kerenzerberg auch früher schon gegeben. Diese Tatsache führt zur Überle-
gung, einen zentralen Standort für den Schulunterricht in Kindergarten und Primarschule auf 
dem Kerenzerberg einzurichten. Die Vorteile eines zentralen Standortes liegen auf der Hand 
und werden im Antrag der Schulkommission auch gut geschildert: 
 
 
- Die Kinder haben mehr Austausch mit andern Kindern, seien dies gleichaltrige, jüngere oder 

ältere. 
 
- Alle Kinder einer Familie gehen am gleichen Ort in die Schule, auch Freundschaften können 

über die Jahre gepflegt werden. 
 
- Der Schulweg kann gemeinsam zurückgelegt werden. 
 
- Die Schuleinheit mit insgesamt ca. 80 Kindern zw. 4 und 12 Jahren ist immer noch eine 

kleine, überschaubare Einheit, schwankende Schülerzahlen können viel besser aufgefan-
gen werden. 

 
- Ein Schulstandort bringt auch eine gewisse Ruhe ins ganze System und kann identitätsstif-

tend für die Einheit Kerenzen sein. 
 
 
Die heutigen sehr differenzierten schulischen Angebote, die fest verankert sind, wie die Förde-
rung für Lernschwache, Psychomotorik, Logopädie, Begabtenförderung oder auch der Aufbau 
eines Mittagstisches oder einer Tagesschule, solche Angebote können an einem Standort viel 
effizienter, kostengünstiger und einfacher realisiert werden. 
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Heutige Standards an die Qualität der Schulen können an einem Standort wesentlich besser 
umgesetzt werden. Dazu gehören eine vertiefte Zusammenarbeit der Lehrpersonen, die Organi-
sation von Stellvertretungen bei Ausfällen von Lehrpersonen, die Durchführung von stufenüber-
greifenden Projekten, wöchentliche Teamsitzungen, gegenseitige Hospitationen, die Zusam-
menarbeit mit der Schulleitung, um nur ein paar zu nennen. All das ist an einem Standort we-
sentlich besser umzusetzen, als an drei Standorten. 
 
Bei der Besichtigung der Schulanlagen in Mühlehorn, Obstalden und Filzbach haben wir überall 
ansprechende und gut erhaltene Schulräumlichkeiten angetroffen. Die Infrastruktur für 4 bis 5 
Klassen mit Gruppenräumen, Räumen für Handarbeit und Werken, für die integrative Förderung,  
Logopädie, Psychomotorik,  diese Infrastruktur kann nur Obstalden bieten mit der Nutzung des 
Primar- und  des Oberstufenschulhauses. Das Schulhaus Mühlehorn hat zuwenig Klassenzim-
mer und Gruppenräume, um dieses Angebot abzudecken. 
 
Die sehr schöne, moderne Schulküche in Obstalden bietet sich zudem bestens an für einen Mit-
tagstisch oder den Aufbau einer Tagesschule. Was fehlt, ist die Turnhalle. Fürs Turnen und 
Schwimmen muss wiederum der Bus benutzt werden. Um die Kinder nicht unnötig herumfahren 
zu lassen, werden die Lektionen an Randstunden angeboten. 
 
Problematisch ist die „Bushaltestelle“ in Obstalden. Da haben wir sofortigen Handlungsbedarf 
festgestellt. Bevor bauliche Massnahmen umgesetzt werden können, sollen andere Massnah-
men wie Lotsen, Hinweistafeln mit Leuchtsignalen o.ä. eingesetzt werden. 
 
Mit dem Schulstandort Obstalden kann eine langfristige, qualitativ hochstehende, sehr anspre-
chende Lösung angeboten werden. 
 
 
 
 
In diesem Sinne empfehle ich Ihnen im Namen der Kommission Schulstandorte Eintreten auf die 
Debatte und Annahme der vorgeschlagenen Schulstandorte 
 
 
-  Niederurnen 
-  Oberurnen 
-  Bilten 
-  Näfels mit Näfelserberg 
-  Mollis 
-  Obstalden als zentraler Standort Kerenzen. 
 
 
Besten Dank für Ihre Unterstützung! 
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Das Wort zur Eintretungsdebatte ist weiterhin frei für die Kommissionsmitglieder: 
 
 
Aydin Elitok Bilten, Kommissionsmitglied Schulstandorte (Fraktion SVP)) 
 

In kurzen Zügen verweist er auf die von Marianne Blumer bereits vorgetragenen Vorzüge für 
Obstalden als zentraler Standort Kerenzen sowie die dazugehörende Sanierung der Bushalte-
stelle. 
 

In diesem Sinne empfiehlt er im Namen der Kommission und der Fraktion SVP Eintreten und 
Annahme der vorgeschlagenen Schulstandorte. 
 
 
Das Wort zur Eintretungsdebatte wird nun frei für alle Parlamentsmitglieder: 
 
 
Thomas Huber Niederurnen (Fraktion CVP-CSP) 
 

Im Namen der Fraktion dankt er allen Beteiligten für die grosse Vorarbeit zu diesem Geschäft. 
 

Schade sei, dass nicht mehr in jedem Dorf die Basisstufe angeboten werden könne. Sollten je-
doch die Voraussetzungen dafür wieder einmal eintreffen, so ist darauf zurück zu kommen. 
 

Die Fraktion CVP-CSP ist für Eintreten auf die Vorlage. 
 
 
Katja Weibel Näfels (Fraktion SP und Grüne)) 
 

Anhand der guten Unterlagen und Berichte sowie den einleuchtenden Argumentationen der 
Kommissionspräsidentin für die Lösung Obstalden als zentraler Standort für Kerenzen, ist die 
Fraktion für Eintreten und unterstützt den Antrag der Kommission Schulstandorte und den gleich-
lautenden Antrag des Gemeinderates. 
 

Anliegen der Fraktion SP und Grüne: Es wäre für uns unvorstellbar, dass mittelfristig die Lösung 
Obstalden als zentraler Standort für Kerenzen, infolge "Kosten" hinterfragt würde. Es sei für Filz-
bach und Mühlehorn schon schwer genug auf eine Schule im eigenen Dorf verzichten zu müs-
sen. Deshalb sei der Standort Obstalden vom Gemeinderat weiter zu entwickeln. Für Kerenzen 
könnte sogar die Frage einer Tagesschule mit Hort für ganz Glarus Nord geprüft werden. 
 
 
Gret Menzi Mühlehorn (Fraktionen BDP und FDP) 
 

Für die BDP und FDP Fraktionen ist Eintreten auf das Geschäft unbestritten. Ich spreche aber 
auch im Namen der Kerenzer-Parlamentarier, für die Eintreten ebenfalls unbestritten ist. 
 

Mit dem heutigen Entscheid wird das Schicksal der Kerenzer Schulen nicht besiegelt. Der Ent-
scheid der heute gefällt wird, ist nehmen wir an, nicht für die nächsten 20 Jahre in Stein gemeis-
selt, das muss man sich einfach bewusst sein. Die Situation muss immer wieder neu beurteilt 
und alle paar Jahre überprüft werden.  
 

Für uns Parlamentarier ist es wichtig, dass die Kinder vom Kindergarten bis zur sechsten Klasse 
die Schule auf dem Kerenzer besuchen können. Wo dies ist, ist zweitrangig und dass ein zentra-
ler Standort Vorteile für den Schulbetrieb bringt, wissen wir auch. 
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Die Schulleiterin von Glarus-Riedern hat mir erklärt, dass sie bis zu 10 Fachlehrpersonen, ange-
fangen beim Englisch über die Musik bis zum Religionsunterricht im Stundenplan einer Klasse 
unterbringen muss. Das wird bei uns nicht viel anders sein. 
 
Obstalden 

Wir haben mit Bedauern festgestellt, dass schon beschlossen ist, dass die Realschule künftig in 
Mollis geführt werden soll, (siehe Kleingedrucktes im Bericht des Gemeinderates Seite 4) und 
auch im Kommissionsbericht steht, dass die beiden Klassen die jetzt noch in Obstalden sind, 
problemlos in Mollis integriert werden können. Dies werden wir im Auge behalten, denn es kann 
ja dann nicht sein, dass in 2 – 3 Jahren Begehrlichkeiten kommen, dass in Mollis wegen der Re-
alschule investiert werden muss und wir auf dem Kerenzerberg leere Schulhäuser haben. 
 
Mühlehorn – Filzbach 

Es tut uns leid, dass falls man sich für den zentralen Standort Obstalden entscheidet, das 
Schulhaus in Mühlehorn und das Schulhaus und der Kindergarten in Filzbach nicht mehr für die 
Schule benützt werden. Gerne hätte ich den hundertsten Geburtstag vom Schulhaus Mühlehorn 
im August 2013 noch mit einem Schulhaus voll Schüler gefeiert.   
 

Wenn die Strategie betreffend der Entwicklung der Kerenzerdörfer die Martin Laupper (wir neh-
men an es ist die Strategie vom gesamten Gemeinderat) kürzlich in Filzbach skizziert hat umge-
setzt werden soll, dann müsste die Variante C - Keine Schule mehr auf Kerenzen - aus dem Be-
richt gestrichen werden. Wie wollen sie eine attraktive Wohngegend propagieren und verkaufen, 
wenn es keine Schule mehr hat und allfälligen Interessenten für Bauland oder Wohnraum, ge-
sagt werden muss, dass die Kinder den Kindergarten in Bilten, die 1. Klasse in Niederurnen, die 
2. Klasse in Oberurnen und so weiter, besuchen müssen und dass Geschwister die Schule nicht 
am gleichen Ort besuchen können.  
 
 
Gemeinderat Roger Schneider, Ressort Bildung 

Grundsätzlich gibt’s keine neuen Argumente mehr, alles wurde gesagt. Der Hinweis muss ge-
macht werden: "Es wird niemandem etwas weggenommen", zukünftig wird die Qualität einer 
Schule immer wichtiger und wichtiger. Da im Kanton Glarus ausser Wasser keine weiteren Bo-
denschätze vorhanden sind, ist es uns ein grosses Anliegen eine gute Bildung zu fördern. Für die 
Umsetzung sind wir Alle verantwortlich. 
 
Die Zeitungspolemik "Kerenzen" war wieder einmal ein Beispiel wie die Presse Furore machen 
kann. Das Gegenteil war der Fall, denn die Bewohner von Kerenzen unterstützen mit grossem 
Mehr die heutige Vorlage an das Parlament (die Gegner sind lediglich eine Hand voll). 
 
Er dankt für das Eintreten und für die Unterstützung der Anträge Gemeinderat und Kommission. 
 
 
Parlamentspräsident Bruno Gallati stellt fest: 
 

Eintreten auf Schulstandorte beschlossen, da kein Gegenantrag erfolgte ! 
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Detailberatung 
Parlamentspräsident Bruno Gallati erläutert das Vorgehen: 

 
1. Zum Bericht der Kommission vom 5. Oktober 2010 
 

 1. Ausgangslage 
 kein Wortbegehren 

 

2. Anmerkungen zu den einzelnen Punkten des Berichtes 
 

in Verbindung mit 
 

3. Neubeurteilung Kerenzen 
 
 
Gret Menzi Mühlehorn (Fraktion BDP und FDP) 
zu 2.4.3  Kerenzen 
 
Allgemein 

Wir begrüssen, dass für die Sicherheit bei den Bushaltestellen in Obstalden ein Betrag 
in die Investitionsrechnung aufgenommen wurde. Denn das ist eine längere Geschichte 
von der Fritz Dürst und ich einige "Müsterli" erzählen könnten.  
 

Wichtig ist uns, dass wenn der Entscheid für einen zentralen Standort in Obstalden ge-
fällt wird, die Schule auch in den anderen Dörfern weiterhin sichtbar bleibt. Nicht nur 
während den Turnstunden in Mühlehorn oder beim Schwimmunterricht in Filzbach. 
Sondern, dass die Aktivitäten der Schule in der Öffentlichkeit wie der Samichlaus abho-
len, die Schulweihnachtsfeier oder andere Auftritte auch in Mühlehorn und Filzbach, 
stattfinden.  
 
Leere Schulhäuser 

Konkret wollen wir vom Gemeinderat wissen, wie er sich die Zukunft der Schulhäuser 
von Mühlehorn und Filzbach und dem Kindergarten Filzbach, mit dem „Chefercheller“ 
vorstellt. Was geschieht mit diesen Liegenschaften, wenn sie nicht mehr für den Schul-
betrieb genutzt werden? Diese Gebäude und ihre Umgebung ist ein wichtiger Bestand-
teil der Dorfkultur und für unsere Vereine und die Bevölkerung von grosser Bedeutung. 
Wir haben keine weiteren öffentlichen Gebäude, neben dem Pfarrhaussaal in Obstal-
den, die von Gruppen und Vereinen gratis oder zu günstigen Konditionen benützt wer-
den können.  
 
Bibliothek  

Weiter interessiert uns wie es mit der Bibliothek Kerenzen, die zur Zeit im Schulhaus 
Filzbach beheimatet ist, weiter geht. Nicht ob sie weiter besteht oder nicht, das ist un-
bestritten, aber wo ihr zukünftiger Standort ist, bleibt der in Filzbach oder wird er auch 
nach Obstalden zügeln. Und wenn ja, braucht es da noch bauliche Anpassungen und 
wer übernimmt diese.  
 
Ergänzung 

Falls man es sich überlegt eine Tagesschule oder Hort einzurichten, empfehle ich dies 
in Mühlehorn zu realisieren und über die Kantonsgrenze hinaus zuschauen und sich mit 
den Gemeinden am Nebensee wie Quarten abzusprechen. Vielleicht gibt es auch dort 
Bedürfnisse für solche Angebote. Von dort wäre ein Transport der Kinder einfacher als 
vom Glarnerland her. 
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Antwort von Gemeinderat Roger Schneider, Ressort Bildung 
 
Verlassene Schulhäuser  
 

Lösungen dazu sind noch nicht getroffen. Er könnte sich jedoch die Erwachsenen-
Bildung in Mühlehorn vorstellen. Vielfältige Möglichkeiten stehen für die Kultur an, zum 
Beispiel Raum für die Dorfkommission, für Freischaffende, etc. Dafür ist es noch zu früh, 
zuerst muss eine Vorlage (Konzept) ausgearbeitet werden. 
 
Bibliothek 
 

In Obstalden im Schulhaus stehe genügend Raum für eine Bilbiothek zur Verfügung. 
Diese Mitteilung ging bereits an Gemeinderat Marco Kistler, Ressort Gesundheit, Ju-
gend, Kultur. 

 
3. Antrag 

Analoger Antrag der parlamentarischen Kommission mit dem Gemeinderat (resp. Schul-
kommission Glarus Nord) 

 
 

2. Zum Bericht und Antrag des Gemeinderates (resp. der Schulkommission Glarus Nord) 

1. Ausgangslage 
kein Wortbegehren 
 

2. Übersicht der Schulstandorte 
kein Wortbegehren 
 

3. Neubeurteilung Kerenzen 
kein Wortbegehren 
 

4. Empfehlung  
kein Wortbegehren 
 
 

Antrag 

Parlamentspräsident Bruno Gallati stellt fest, dass der Antrag für die Schulstandorte der Gemein-
de Glarus Nord von der parlamentarischen Kommission sowie dem Gemeinderat (resp. Schul-
kommission Glarus Nord) analog gestellt wird. 
 
 
Beschluss 

Das Parlament beschliesst ohne Gegenstimme folgende Schulstandorte für Glarus Nord: 
 
− Niederurnen (Linth-Escher und Büel) 
− Oberurnen 
− Bilten 
− Näfels (Dorf, Schnegg und Berg) 
− Mollis (Dorf und Sekundar) 
− Obstalden (zentraler Standort Kerenzen)  
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4. Abfallreglement mit Gebührentarif 

(Einführung von Parlamentspräsident Bruno Gallati) 
 

Eine einheitliche Regelung der Abfallbeseitigung inkl. Gebührentarif über ganz Glarus Nord steht 
an. Gemäss Art. 14 der Gemeindeordnung Glarus Nord unterliegt dieses Geschäft dem fakultati-
ven Referendum. Das heisst, das Reglement mit Gebührentarif muss nach der Genehmigung 
durch das Parlament im Amtsblatt veröffentlicht werden. Mindestens 300 Stimmbürger (Unter-
schriften) können innert 14 Tagen ein Gemeindeversammlungsgeschäft verlangen (Art. 15, Ge-
meindeordnung Glarus Nord).  
 

Vorgehen 

• Eintretensdebatte 
• Detailberatung 

a)  Reglement 
b)  Tarif 

• Abstimmung 
 

Zum Geschäft "Abfallreglement mit Gebührentarif" wurde seitens des Parlamentbüros keine vor-
beratende Kommission eingesetzt. 
 
 
Reglement über die Abfallbeseitigung inkl. Gebührentarif der Gemeinde Glarus Nord 
(Abfallreglement) 
 

Inhaltsverzeichnis  
 

l. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN Seite 
 

Art. 1 Gegenstand 3 
 2 Grundsätze der Abfallbewirtschaftung 3 
 3 Zuständigkeit 3 
 4 Information 4 
 5 Verbote 4  
 

ll. SAMMELEINRICHTUNGEN 
 

Art. 6 Separatsammlungen und Kompostierung 4 
 7 Abfuhr von Hauskehricht 5 
 8 Bereitstellung 5 
 9 Baustellenabfälle 5 
 10 Hundekot 5 
 

lll. GEBÜHREN 
 

Art. 11 Grundsatz  6 
 12 Gebührenerhebung 6 
 

lV.  AUFSICHT, RECHTSPFLEGE, VOLLZUG 
 

Art.  13 Kontrolle 6 
 14 Strafbestimmungen 6 

15 Rechtsschutz 6 
 

V.  SCHLUSSBESTIMMUNGEN 
 

Art.  16 Übergangsbestimmung 7 
17 Aufhebung von Erlassen 7 
18 Inkrafttreten 7 
 

Anhang: Gebührentarif zur Abfallbeseitigung 8 
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Das Gemeindeparlament Glarus Nord, gestützt auf  Art. 29 ff. des Einführungsgesetzes zum 
Eidgenössischen Umweltschutzgesetz vom 7. Mai 1989, beschliesst: 
 
 
I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN 
 
Art. 1 Gegenstand 
1 Dieses Reglement regelt die Abfallbewirtschaftung in der Gemeinde Glarus Nord, nachfolgend 
Gemeinde genannt.  
 
2 Es ordnet im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften von Bund und Kanton die Entsorgung der 
festen Abfälle sowie von flüssigen Abfällen, die nicht an eine Abwasserreinigungsanlage abge-
geben werden dürfen.  
 
3 Vorbehalten bleiben die Bestimmungen über die Entsorgung von Sonderabfällen aus Gewerbe 
und Industrie. 
 
Art. 2 Grundsätze der Abfallbewirtschaftung 
1 Abfälle sind nach Möglichkeit zu vermeiden, zu vermindern und zu verwerten. 
 
2 Abfälle, welche wiederverwertet werden können, werden nach Massgabe dieses Reglementes 
separat gesammelt und entsorgt. Kompostierbare Abfälle sind wenn möglich selber zu kompos-
tieren. 
 
3 Die verbleibenden Abfälle sind nach dem Stand der Technik umweltgerecht zu behandeln. 
 
4 Abfälle aus Haushalten und Betrieben dürfen nicht in öffentlichen Abfallbehältern entsorgt wer-
den. 
 
5 Für die Abfallentsorgung bei abgelegenen Höfen und Häusern, kann der Gemeinderat beson-
dere Bestimmungen erlassen. 
 
6 Für einzelne Industrie- und Gewerbebetriebe kann der Gemeinderat besondere Regelungen 
erlassen, wenn sie nachweisen, dass sie ihre Abfälle selbst abführen und vorschriftsgemäss 
entsorgen. 
 
Art. 3 Zuständigkeit 
 
1 Das Gemeindeparlament ist zuständig für: 
    - den Erlass des Abfallreglements und des Gebührentarifs; 
    - die Anpassungen des Reglements, die dem fakultativen Referendum unterstehen. 
2 Der Gemeinderat ist zuständig für: 
    - die Behandlung von Rekursen, welche vom Ressort verfügt wurden; 
    - die Anpassung des Gebührentarifs im Rahmen der Kostenentwicklung; 
    - den Erlass von Betriebsvorschriften. 
3 Das Ressort ist zuständig für: 
    - den Vollzug der Gesetze und der Richtlinien; 
    - den Erlass von Verfügungen; 
    - die Vergabe der Aufträge im Rahmen des Budgets. 
4 Einzelne Zuständigkeiten können einer untergeordneten Stelle übertragen werden.  
5 Die zuständige Stelle hat Weisungsbefugnisse. 
 
Art. 4 Information 
Die Gemeinde orientiert die Bevölkerung, Schulen, Industrie und das Gewerbe regelmässig über 
die Möglichkeiten zur Verminderung von Abfällen und über das Entsorgungsangebot. 
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Art. 5 Verbote 
1 Jegliches Liegenlassen (Littering) sowie Ablagern von Abfällen auf öffentlichem oder privatem 
Grund auf dem Gebiet der Gemeinde ist verboten. Davon ausgenommen bleiben die geordnete 
Ablagerung von sauberem Aushub auf den dafür vorgesehenen Ablagerungsplätzen und die 
Kompostierung. 
 
2 Das Verbrennen von Abfällen wie Altöl, Pneus, Kunststoffe, Altholz etc. im Freien, in privaten 
Holzheizungen oder in nicht dazu eingerichteten Anlagen ist verboten. Ausgenommen ist das 
Verbrennen von trockenen, pflanzlichen Abfällen aus Garten, Feld und Forst im Freien, falls da-
bei keine übermässigen Immissionen auftreten und eine energetische Verwertung nicht möglich 
oder nicht sinnvoll ist. Der Gemeinderat kann bei extremen Witterungsbedingungen (Inversions-
lagen) das Verbrennen dieser Abfälle gänzlich verbieten. 
 
3 Von der ordentlichen Kehrichtabfuhr sind alle Sonderabfälle sowie giftige, radioaktive, explosi-
ve oder ähnliche, den Verbrennungsbetrieb störende oder stark umweltgefährdende Abfälle, 
ausgeschlossen. Ebenso ausgeschlossen sind Schrott (Altmetalle) und grössere Mengen un-
brennbarer Abfälle. 
 
4 Das Entsorgen von Siedlungsabfällen in Bauschuttmulden, öffentlichen Abfallbehältern, Sam-
melstellen für wiederverwertbare Abfälle, öffentlichen Containern, etc. ist verboten. Die Benüt-
zung der bewarteten Teile der Sammelstellen ausserhalb der offiziellen Öffnungszeiten ist un-
tersagt. 
 
5 Feste Abfälle oder flüssige Sonderabfälle dürfen nicht in die Kanalisation gegeben werden. 
 
 

II. SAMMELEINRICHTUNGEN 
 

Art. 6 Separatsammlungen und Kompostierung 
1 Folgende Abfallarten sind von der ordentlichen Kehrichtabfuhr ausgeschlossen. Die Gemeinde 
organisiert die separate Sammlung und umweltgerechte Verwertung von: 
a) Papier und Karton 
b)  Glas 
c) Metall (inkl. Aluminium und Stahlblechdosen) 
d)  Organische Abfälle aus Garten und Haushalt (soweit nicht privat kompostierbar) 
e) Sonderabfälle wie Altöl 
f) Textilien 
g) Tierkadaver 
 

Diese Liste ist nicht abschliessend. Das Ressort kann je nach Bedarf weitere Separatsamm-
lungen beschliessen. 
 
2 Die Sammlung erfolgt je nach Zweckmässigkeit mittels Abfuhren oder Sammelstellen. Die 
Gemeinde kann die Sammlung selbst durchführen oder Dritte damit beauftragen. Die Ge-
meinde wird zum Abschluss entsprechender Verträge mit Dritten ermächtigt. 
 
3 Die zu trennenden Materialien und deren Bereitstellung werden periodisch im Abfuhrplan 
näher umschrieben. 
 
4 Die Bevölkerung ist verpflichtet, wiederverwertbare Abfälle, den dafür vorgesehenen Sammel-
einrichtungen bzw. Abfuhren zuzuführen. 
 
5 Das Ressort kann Betrieben und Privaten vorschreiben, dass wiederverwertbare Abfälle ge-
sondert der Verwertung zu übergeben sind, wenn wiederholt grössere Mengen dieser Abfälle ei-
ner ungeeigneten Entsorgung zugeführt wurden und die separate Sammlung zumutbar ist. 
 
6 Das private Kompostieren von organischen Abfällen aus Feld, Garten und Haushalt ist erlaubt. 
Auf die Nachbarschaft ist Rücksicht zu nehmen. 
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Art. 7 Abfuhr von Hauskehricht 
1 Durch die ordentliche Kehrichtabfuhr werden Siedlungsabfälle aus Haushaltungen, Büros, Be-
trieben usw. erfasst, die nicht getrennt gesammelt und verwertet werden können. 
 
2 Die ordentliche Kehrichtabfuhr erfolgt in der Regel ein- bis zweimal wöchentlich. 
 
Art. 8 Bereitstellung 
1 Die Abfälle für die ordentliche Kehrichtabfuhr sind wie folgt bereitzustellen: 

a) in offiziellen, gebührenpflichtigen Kehrichtsäcken; Container für Hauskehricht dürfen nur 
offizielle Kehrichtsäcke enthalten; 

 

b) als Einzelstücke oder solid verschnürte Bündel, mit einer Gebührenmarke versehen. Die 
entsprechenden Masse sind dem aktuellen Abfuhrplan zu entnehmen. 

 

c) für gewerbliche und industrielle Betriebe sowie für grössere Überbauungen, kann das 
Ressort die Verwendung von Containern bewilligen oder vorschreiben. 

 
2 Es ist verboten, Abfälle lose bereitzustellen. Gebinde, Behälter bzw. Abfälle, welche den Vor-
schriften nicht entsprechen, werden von der ordentlichen Kehrichtabfuhr nicht entleert bzw. nicht 
mitgenommen. 
 
3 Wo keine Container für Hauskehricht zur Verfügung stehen, dürfen Abfälle frühestens am Vor-
abend des Sammeltages auf den von der Gemeinde bezeichneten Sammelstellen bereitgestellt 
werden. Eine Behinderung des Fussgänger- und Fahrzeugverkehrs ist zu vermeiden. 
 
4 Wo Container zur Verfügung stehen, müssen Abfälle ausschliesslich in diesen bereit gestellt 
werden. 
 
Art. 9 Baustellenabfälle 

Wer Bau- und Abbrucharbeiten ausführt, muss die Abfälle trennen und gesetzeskonform entsor-
gen. Bei der Gemeindesammelstelle wird nur Bauschutt aus Haushaltungen (wie Steingut, Por-
zellan, Flachglas, Steine usw.) bis max. 50 kg gratis entgegengenommen. Grössere Mengen 
sind auf einer Inertstoffdeponie abzugeben. 
 
Art. 10 Hundekot 

Hundehalter und Hundehalterinnen sind verpflichtet, den Kot ihres Hundes auf dem gesamten 
Gemeindegebiet aufzunehmen und ordnungsgemäss (z.B. in Robidog-Behältern)  zu entsorgen. 
 
 
III. GEBÜHREN 
 
Art. 11 Grundsatz  
1 Die durch die Beseitigung und Wiederverwertung der häuslichen und gewerblichen Abfälle ent-
stehenden Kosten, werden grundsätzlich dem Verursacher überbunden. 
 
2 Die Gebühren für die Abfallentsorgung sind so zu bemessen, dass die Kosten des Einsam-
melns, der Wiederverwertung, der Verbrennung, der Deponierung oder anderer Entsorgungsver-
fahren sowie der notwendigen Informationen (gemäss Art. 4), vollumfänglich gedeckt werden. 
Die Gebührenerhebung muss kostendeckend sein. 
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Art. 12 Gebührenerhebung 
1 Die Gebühren für die ordentliche Kehrichtabfuhr in die Kehrichtverbrennungsanlage sowie der 
Verbrennungsvorgang, sind im Kaufpreis der offiziell zu verwendenden Kehrichtsäcke bzw. Ge-
bührenmarken und  in der Containergebühr enthalten.  
 
2 Die Höhe dieser Gebühren wird von den Delegierten des Zweckverbandes für die Abfall-
gebühren, dem auch die Gemeinde angehört, festgelegt.  
 
3 Die übrigen Kosten für die Abfallentsorgung (Separatsammlung, Information etc.) werden als 
Grundgebühr festgelegt. 
 
4 Die Gebühren werden im beiliegenden Gebührentarif festgelegt. 
 
 
IV. AUFSICHT, RECHTSPFLEGE, VOLLZUG 
 
Art. 13 Kontrolle 
1 Die Gemeindeorgane, sowie von der Gemeinde eigens zu diesem Zweck bestimmte Kontroll-
personen, sind mit der Aufsicht und Kontrolle betreffend die Einhaltung der Vorschriften dieses 
Reglements betraut. Sie können dazu auch Überwachungsanlagen einsetzen; dies unter Einhal-
tung der Bestimmungen des Datenschutzgesetzes. 
 
2 Abfallbehältnisse können von den mit der Kontrolle beauftragten Organen geöffnet werden, 
insbesondere wenn Abfälle unsachgemäss oder widerrechtlich abgelagert oder entsorgt werden. 
Das Ressort ist berechtigt, bei Verstössen gegen Bestimmungen dieses Reglements eine Um-
triebsentschädigung bis maximal Fr. 300.00 einzufordern. 
 
Art. 14 Strafbestimmungen 
1 Widerhandlungen gegen Bestimmungen dieses Reglementes können vom Ressort mit einer 
Busse von Fr. 20.00 bis Fr. 2'000.00 bestraft werden. 
 
2 Das Verfahren richtet sich nach der Kantonalen Strafprozessordnung. Vorbehalten bleiben die 
Strafbestimmungen des übergeordneten Rechts. 
 
Art. 15 Rechtsschutz 
1 Gegen Verfügungen des Ressorts kann innert 30 Tagen beim Gemeinderat Einsprache er-
hoben werden. 
 
2 Gegen Einspracheentscheide des Gemeinderates kann innert 30 Tagen beim zuständigen 
Kantonalen Departement Beschwerde erhoben werden. 
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V. SCHLUSSBESTIMMUNGEN 
 
Art. 16 Übergangsbestimmung 

Die bei Inkrafttreten dieses Reglements hängigen Verfahren werden nach bisherigem Recht zu 
Ende geführt. 
 
Art. 17 Aufhebung von Erlassen 

Mit dem Inkrafttreten dieses Reglements werden die nachfolgenden Reglemente aufgehoben: 
 

- Reglement der Gemeinde Bilten  vom  23.11.2001 
- Reglement der Gemeinde Niederurnen  vom  26.04.1991 
- Reglement der Gemeinde Oberurnen  vom  21.11.2003 
- Reglement der Gemeinde Näfels  vom  20.11.1998 
- Reglement der Gemeinde Mollis  vom  04.06.2004 
- Reglement der Gemeinde Filzbach  vom  22.11.2001 
- Reglement der Gemeinde Obstalden  vom  18.05.2001 
- Reglement der Gemeinde Mühlehorn  vom  26.11.2004 

 
Art. 18 Inkrafttreten 

Dieses Reglement tritt am 1. Januar 2011 in Kraft. 
 
 
 
 
Erlassen durch das Gemeindeparlament am 28. Oktober 2010 
 
 
Genehmigt vom Departement Bau und Umwelt des Kantons Glarus am  
 
 
GEMEINDERAT GLARUS NORD 
Martin Laupper, Gemeindepräsident 
Andrea Antonietti Pfiffner, Gemeindeschreiberin 
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Tarif Berechnung Grundgebühr 

A. Aufwand      

Aufwand für  Wertstoffe (ohne biogene Abfälle)   

      

Sammelstellen   
Historische 

Werte 
Alters-

entwertung Kosten Total 

Wertverminderung  Anlagen Stück Franken Jahre Franken   

Vorhandene, betreute, grosse Sam-
melstelle in 
Niederurnen, Näfels 2 150'000 20 15'000   
Miete grosser Platz 3 5'000   15'000   

Bestehende Sammelstelle in 
Bilten, Oberurnen, Mollis,  Filzbach 
Mühlehorn,Obstalden 6 50'000 20 10'000   
Sammelstelle in Mollis 1 100'000 20 5'000   
Miete kleiner Platz 6 800   4'800 49'800 
            

Lohnkosten Std Wochen Fr. / Std     
Betreuung Sammelstellen 38 52    Fr.    60.00  120'000   
Verwaltung u Organsiation 4 52    Fr.    90.00  20'000   
Zinsen       10'000   
Publikationen       10000 160'000 
            

Entsorgung Wertstoffe 
Aufwand 
Franken 

Ertrag 
Franken       

  140'242 35'425   104'817 104'817 
          

 A. Total Aufwand für Wertstoffe    314'617 

       
      
      

Aufwand für  biogene Abfälle m3 pro m3 Franken  

      
Sammlung   5149 30.00 154'484   

Entsorgung bei Recyclingfirma   5149 35.00 180'231   
           

 B. Total Aufwand biogene Abfälle 334'715 334'715 
       
       
       
       

 Total  Aufwand Separatsammlungen  649'332 
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B. Ertrag       

      

Variante 1:      
      

1.1 Grundgebühr (Tarif) für Separatsammlung ohne biogene Abfälle 

      
    Grundgebühr Ertrag 

Anzahl Wohnungseinheiten   7'369  
pro Einheit 
und Jahr  

Anzahl Betriebseinheiten   538     

Total Ertrag Einheiten  7'907  45.00 355'815 

      
      
      
      
      

1.2 Gebühr für biogene Abfälle (Holsystem)   
 m3  Liter pro Liter  
Volumen biogene Abfälle Glarus 
Nord 5149  5'149'458 0.06 308'967 
      
      

 Total Ertrag Separatsammlungen     Variante 1 Franken 664'782 

      
      
      
      
          

Preise für  Container biogene Abfälle     
          

  Liter pro Liter 
Franken 

pro Leerung   

Container 120 0.06 7.20   
Container 240 0.06 14.40   
Container 800 0.06 48.00   

          

Kosten pro m3  1000 0.06 60.00   
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B. Ertrag      

      

Variante 2:      

      
2.1  Grundgebühr (Tarif) für Separatsammlung 
       mit biogenen Abfällen 

      
Anzahl Wohnungseinheiten   7'369  pro Einheit  
Anzahl Betriebseinheiten   538     

Total Ertrag Einheiten  7'907  85.00 672'095 

      
      
Total Ertrag 
Separatsammlungen   Variante 2 Franken 672'095 

      
      
(Hinweis: Die Sackgebühr ist alleinige Sache des 
Zweckverbandes und selbst kostendeckend) 

 
 
 
 
Das Wort zur Eintretensdebatte wird vom Vorsitzenden an die Parlamentarier freigegeben. 
 
 
Christoph Zürrer Mollis (Fraktion SP und Grüne) 

Die Fraktion SP und Grüne ist für Eintreten auf die Vorlage. Die Wichtigkeit dieser Gemeinde-
aufgabe würde man erst bei "Nichtfunktionieren" (Beispiel Region Neapel Italien) feststellen. 
 

Wichtig ist auch, dass das Reglement in der Praxis spielt und bei den Gebührentarifen das Ver-
ursacherprinzip angewendet wird. Für die Effizienz möchte der Redner jetzt schon zwei redakti-
onelle Änderungen anbringen: 
 
1. Art.2 Abs 4   streichen 
 Abfälle aus Haushalten und Betrieben dürfen nicht in öffentlichen Abfallbehältern entsorgt 

werden. 

Begründung 
Das gleiche Verbot steht bereits in Art. 5, Abs. 4 

 
2. Art. 6, Abs. 6 

Das private Kompostieren von organischen Abfällen aus Feld, Garten und Haushalt ist er-
laubt. Auf die Nachbarschaft ist Rücksicht zu nehmen. 

Begründung 
Anstatt erlaubt soll erwünscht eingesetzt werden 
(Widerspruch zu Art. 2, Abs. 2, Satz 2: Kompostierbare Abfälle sind wenn möglich selber zu kompostieren). 



4. Sitzung Gemeindeparlament Glarus Nord vom 28. Oktober 2010  43 

 

 

 

 
 
Franz Landolt Näfels (Fraktion CVP und CSP) 

Auch die Fraktion CVP und CSP ist für Eintreten auf die Vorlage.  
 

Wichtig ist, dass bei den Gebührentarifen das Verursacherprinzip angewendet wird. 
 

Ein spezielles Anliegen sei ihm bei Art. 6 das Papiersammeln, das wie bisher (z.B. in Näfels 
durch die Jugendvereine und Schule) beizubehalten sei. Ein entsprechender Antrag werde bei 
der Detailberatung folgen. 
 
 
Theres Hauser Näfels (Fraktion SVP 

Auch die Fraktion SVP ist für Eintreten auf die Vorlage. Bei der Detailberatung werde zu Art. 8 
ein Antrag gestellt. 
 
 
Parlamentspräsident Bruno Gallati stellt fest: 
 

Eintreten auf das Abfallreglement mit Gebührentarif der Gemeinde Glarus Nord beschlossen, 
da kein Gegenantrag erfolgte ! 
 
 
Detailberatung 
Reglement über die Abfallbeseitigung inkl. Gebührentarif der Gemeinde Glarus Nord 

Parlamentspräsident Bruno Gallati stellt nun das Abfallreglement abschnittweise zur Diskussion: 

 
l. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN 
 

Art. 1 Gegenstand 
Art. 2 Grundsätze der Abfallbewirtschaftung 

 

Christoph Zwicky Obstalden (Fraktion SP und Grüne) 

In Art. 2, Abs. 6 sei im ersten Teil des Satzes mit "…besondere weitergehende Regelungen…" zu 
ergänzen und der zweite Teil des Satzes sei ab "…, wenn sie nachweisen, dass sie ihre Abfälle selbst 

abführen und vorschriftsgemäss entsorgen." zu streichen. 
 

Begründung 
Die Industrie und das Gewerbe dürfen nicht bevorteilt werden und bei viel Abfällen diese ei-
genständig in die KVA nach Niederurnen fahren und aus dem Reglement schlüpfen, d.h. 
keine Grundgebühr bezahlen. 
 
Gemeinderat Beat Noser kann den gestellten Antrag nicht verstehen. Ein Gewerbler ent-
sorgt den gross angehäuften Abfall selber direkt in die KVA Niederurnen. Soll der Abfall neu 
über die Entsorgungsanlage der Gemeinde geleitet werden? 
 
Gemeinderat Hans Leuzinger erklärt, dass Art. 2 genau für solche Fälle der Direktentsor-
gung in der KVA geschrieben wurde. Unternehmen mit nachweislich 100% Direktentsor-
gung bei der KVA werden von der Separatentsorgungsgebühr entbunden (analog bisher). 
 
Abstimmung über den Antrag von Christoph Zwicky  
 
Beschluss 
Mit grossem Mehr beschliesst das Parlament, die Beibehaltung der bisherigen Fassung und 
lehnt somit den Antrag von Christoph Zwicky ab. 
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Abstimmung über den Antrag Christoph Zürrer: 

Art.2 Abs 4   streichen 
Abfälle aus Haushalten und Betrieben dürfen nicht in öffentlichen Abfallbehältern entsorgt 
werden. 

Begründung 
Das gleiche Verbot steht bereits in Art. 5, Abs. 4 
 
 
Beschluss 
Mit grossem Mehr beschliesst das Parlament, die Beibehaltung der bisherigen Fassung und 
lehnt somit den Antrag von Christoph Zürrer ab. 
 
 
 
 

Weiter geht es mit 
 

Art. 3 Zuständigkeit 
Art. 4 Information 
Art. 5 Verbote 
 
 
ll. SAMMELEINRICHTUNGEN 
 

Art. 6 Separatsammlungen und Kompostierung 
 
Franz Landolt Näfels (Fraktion CVP und CSP) 

Ein spezielles Anliegen sei ihm bei Art. 6 das Papiersammeln, das wie bisher (z.B. in Näfels 
durch die Jugendvereine und Schule) beizubehalten sei. Die Gemeinde bietet dadurch den 
Vereinen und Schulen den sinnvollen Anreiz die finanziellen Mittel selber zu beschaffen, statt 
um finanzielle Unterstützung nachzusuchen. 

Antrag zu Art. 6, Abs. 3 neu (bisheriger Abs. 3 wird 4 etc.) 
Papiersammlungen werden wenn möglich durch die Vereine und Schulen durchgeführt. 
 
Für Gemeinderat Hans Leuzinger ist gemäss Finanzhaushaltgesetz das Kehrichtwesen eine 
Separatfinanzierung die selbsttragend sein muss. Eine Quersubventionierung der Vereine 
oder Schule ist deshalb nicht erlaubt. Ziel sollte sein: Jede Sammelstelle beinhaltet auch ei-
nen Papiercontainer. Der Komfort für die Einwohner wäre mindestens so gut wie mit dem 
Papiersammeln und die Gemeinde spart dadurch jährlich 120'000 Franken.  

Für das Jahr 2011 wird an der bisherigen Handhabung festgehalten. Die Gemeinde wird 
nächstes Jahr auf die Vereine zugehen und ihnen anderweitige Vorschläge wie z. B. "Litte-
ring, Pflege der Wanderwege, etc." unterbreiten. 
 
Lorenzo Conte ist Lehrer in Oberurnen und führt mit seiner Klasse 6x im Jahr Papiersamm-
lungen durch. Die Schüler sammeln mit Begeisterung und verdienen das Geld mit körperli-
cher Arbeit, die Einwohner sind dankbar dafür. 
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Aydin Elitok Bilten (SVP) 

Antrag zu Art. 6, Abs. 6: Das Gefäss für die Kompostierung hat mindestens einen Grenzab-
stand von 2m. 
 
Für Gemeinderat Beat Noser ist dieser Antrag rechtswidrig, denn Bauabstände und Kom-
postierabstände sind privat-rechtlich zu regeln.  
 
Gemeinderat Hans Leuzinger sieht die Problemlösung eher durch das zukünftige Anbieten 
von Kompostierkursen. 
 
 
 
Parlamentspräsident Bruno Gallati will nun die Anträge bereinigen: 
 
 
 
Abstimmung zum Antrag "Papiersammlung" von Franz Landolt 

Art. 6, Abs. 3 neu (bisheriger Abs. 3 wird 4 etc.) 
Papiersammlungen werden wenn möglich durch die Vereine und Schulen durchgeführt. 
 
Beschluss 
Der Antrag von Franz Landolt wird unterstützt. Mit 19 JA zu 7 NEIN beschliesst das Parla-
ment die Beibehaltung der Papiersammlungen durch die Vereine und Schulen. 
 
 
 
Abstimmung zum Antrag "Grenzabstand für Kompostierbehälter" von Aydin Elitok, mit Vor-
behalt der rechtlichen Zulässigkeit 

Art. 6, Abs. 6: Das Gefäss für die Kompostierung hat mind. einen Grenzabstand von 2m. 
 
Beschluss 
Der Antrag von Aydin Elitok wird mit grossem Mehr abgelehnt. Somit bleibt Art. 6, Abs. 6 
wie vorgeschlagen. 
 
 
 
Abstimmung über den Antrag Christoph Zürrer: 

Art. 6, Abs. 6: Das private Kompostieren von organischen Abfällen aus Feld, Garten und 
Haushalt ist erwünscht (statt erlaubt). Auf die Nachbarschaft ist Rücksicht zu nehmen. 
 
Beschluss 
Ohne Gegenstimme beschliesst das Parlament, die beantragte Wortänderung von Chris-
toph Zürrer. 
 
 
 

Weiter geht es mit 

Art. 7 Abfuhr von Hauskehricht 
Art. 8 Bereitstellung 
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Theres Hauser Näfels (Fraktion SVP) 

Zu Art. 8 ein neuer Abschnitt d) Grüngut ist im dafür vorgesehenen grünen Container oder 
in 1,50m gebündelter Länge bereitzustellen. 
 

Begründung 
In verschiedenen Dörfern von Glarus Nord ist dies bereits eingeführt. In Glarus Nord sollte 
diese saubere Lösung ebenfalls gegeben sein. 
 
Beschluss 
Der Antrag von Theres Hauser wird mit grossem Mehr angenommen. Somit heisst der neue 
neue Abschnitt d) Grüngut ist im dafür vorgesehenen grünen Container oder in 1,50m ge-
bündelter Länge bereitzustellen. 
 
 

Weiter geht es mit 

Art. 9 Baustellenabfälle 
Art. 10 Hundekot 
 

lll. GEBÜHREN 
 

Art. 11 Grundsatz  
Art. 12 Gebührenerhebung 
 

lV.  AUFSICHT, RECHTSPFLEGE, VOLLZUG 
 

Art. 13 Kontrolle 
 

Luca Rimini (Fraktion BDP und FDP) 

Änderung zu Art. 13, Abs. 2 "... eine Umtriebsentschädigung im Minimum (statt bis maximal) 
von Fr. 300.00 einzufordern. 
 

Begründung 
Widerhandlungen müssen entsprechend bekämpft werden. 
 
Gemeinderat Hans Leuzinger empfiehlt Ablehnung, da es sich um eine Umtriebsentschädi-
gung handelt (nach Aufwand). 
 
Beschluss 
Der Antrag von Luca Rimini wird mehrheitlich angenommen. Somit heisst der geänderte Art. 
13, Abs. 2: "... eine Umtriebsentschädigung im Minimum von Fr. 300.00 einzufordern. 

 
 
Weiter geht es mit 

Art. 14 Strafbestimmungen 
Art. 15 Rechtsschutz 
 

V.  SCHLUSSBESTIMMUNGEN 
 

Art. 16 Übergangsbestimmung 
Art. 17 Aufhebung von Erlassen 
Art. 18 Inkrafttreten 
 
 
Somit ist das Reglement fertig beraten. 
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Gebührentarif zur Abfallbeseitigung 
 
Gebührentarif Separatsammlungen 
 
1 Die Kosten für die Entsorgungsinfrastruktur (Separatsammlungen, Information usw.) und die 

Öffentlichkeitsarbeit im Allgemeinen, werden in Form einer Grundgebühr gedeckt. 
 
2 Die Grundgebühr wird von den Eigentümern und den Mietern erhoben. 
 
3 Die Grundgebühr beträgt pro Wohn- bzw. Betriebseinheit pauschal Fr. 85.00 zuzüglich der 

gesetzlichen Mehrwertsteuer. 

• Als Wohnung gilt eine Gebäudeeinheit, die überwiegend zu Wohnzwecken genutzt  wird. 

• Als Betrieb gilt eine Gebäudeeinheit, die überwiegend zu Erwerbszwecken genutzt wird. 

• Betriebe mit mehr als zehn Beschäftigen sowie Restaurations-, Hotel- und andere Beher-
bergungsbetriebe, werden bei erhöhter Beanspruchung der Gemeindeinfrastruktur einzel-
fallmässig veranlagt.  

 
4 Der Gemeinderat passt die Gebühren im Rahmen der Kostenentwicklung periodisch an. 
 
5 Dieser Gebührentarif tritt auf den 1. Januar 2011 in Kraft. 
 
 

Erlassen durch das Gemeindeparlament am 
 

Genehmigt vom Departement Bau und Umwelt des Kantons Glarus am 
 
GEMEINDERAT GLARUS NORD 
Martin Laupper, Gemeindepräsident 
Andrea Antonietti Pfiffner, Gemeindeschreiberin 
 
 

Parlamentspräsident Bruno Gallati gibt nun das Wort zu den 5 Ziffern "Kosten Gebührentarif Se-
paratsammlungen" frei: 
 
 

Christoph Zwicky Obstalden (Fraktion SP und Grüne) 

Seitens der Fraktion SP und Grüne werden zwei Anträge gestellt: 
 
Antrag 1 
Abgeänderte Ziffer 2: Die Grundgebühr wird von den Eigentümern erhoben. 
Zu streichen sei der Zusatz … und den Mietern … 
 

Begründung 
Das sowohl als auch "Wohnungsinhaber, Mieter und Eigentümern" soll ausgeschaltet werden. 
Die klare Regelung, dass nur der Eigentümer Rechnungsempfänger ist, soll Erleichterung und 
bessere Uebersicht bringen. Zudem ist es Sache der Eigentümer an seine Mieter weiter zu ver-
rechnen. 
 
Antrag 2 
Die Grundgebühren sollen nach Variante 1 berechnet werden. 
Die pauschale Grundgebühr beträgt Fr. 45.00, das Grüngut wird separat verrechnet. 
 

Begründung 
Die pauschale Grundgebühr entspricht der verursachergerechten Gebührenerhebung. Weiter 
stellen wir fest, dass über 50 % der Kosten auf das Grüngut fallen. Die Gemeinde Glarus zeigt 
auf, wie problemlos die Variante 1 zu handhaben ist. 
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Franz Landolt Näfels (Fraktion CSP und CVP) 

Der vorgehende Antrag der SP und Grünen sei praxisfremd. 
 

Beispiel zu Antrag 1: Die Genossenschaft Alterswohnungen hat weit über hundert Mieter. Sie 
würde eine Rechnung erhalten und müsste diese auf die Mieter aufteilen. Weiter ist die Gemein-
de für die Aufteilung eingerichtet - wo bleibt da der Sinn und Zweck? 
 

Bleiben sie bitte bei der vorgeschlagenen Variante 2 des Gemeinderates, d.h. "Pauschale 
Grundgebühr von Fr. 85.00 inkl. Sammeln von Grüngut". Dieses System hat sich in der Gemein-
de Näfels bestens bewährt. 
 
 

Katja Weibel Näfels (Fraktion SP und Grüne) 

Eine klare Regelung sollte tatsächlich bessere Übersicht bringen, dies sei mit der jetzigen Fas-
sung nicht gegeben. Sie empfiehlt den Antrag von Christoph Zwicky zu unterstützen. 
 
 

Gemeinderat Beat Noser ersucht das Parlament  

zu Antrag 1, Ziffer 2 den Gemeinderat zu unterstützen (pro Haushalt) 
Es sollte eigentlich pro Haushalt lauten und gelten. 
 

Begründung 
Es kann nicht Aufgabe des Hausbesitzers sein, für die Mieter Vorleistungen zu erbringen. 
Er verweist auf die Strom-, TV und Radio-Rechnungen. 
 

zu Antrag 2 den Gemeinderat zu unterstützen d.h. "Pauschale Grundgebühr von Fr. 85.00 inkl. 
Sammeln von Grüngut". Dieses System hat sich tatsächlich bereits bestens bewährt. 
 

Begründung 
Eine separate Rechnung für die Grünabfuhr würde ein kompliziertes System nach sich ziehen 
(z.B. mit Marken, für was und wie viele, etc.) 
 
 

Theres Hauser Näfels (Fraktion SVP) 

Die Fraktion SVP empfiehlt dem Parlament die Variante 2, weil das Handling einfacher ist und für 
jeden Haushalt gleichviel kostet. 
 
 

Ann-Kristin Peterson Niederurnen fragt sich, weshalb die pauschalen Kosten inkl. Grünabfuhr pro 
neu bei Fr. 85.00 liegen gegenüber von heute ca. Fr. 60.00 ? 
 
Antwort von Gemeinderat Beat Noser 

Bisher ca. Fr. 60.00: Pro Steuerzahler (in einem Haushalt können mehrere Steuerzahler 
wohnen Eltern und erwachsene Kinder) 

Neu Fr. 85.00: Dies gilt zukünftig pro Haushalt. 
 
 

Gemeinderat Hans Leuzinger ersucht das Parlament mit Variante 2 den Antrag des Gemeindera-
tes zu unterstützen. 
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Christoph Zwicky Obstalden (SP) will seinen Antrag 1 zurückziehen, wenn der Wortlaut in Ziffer 2 
wie folgt lautet: Die Grundgebühr wird von den Eigentümern oder den Mietern erhoben. 
 
 

Beat Noser und Hans Leuzinger stellen folgenden Wortlaut (analog Ziff 3) als Antrag: 
Die Grundgebühr wird pro Wohn- bzw. Betriebseinheit erhoben. 
 
 

Christoph Zwicky Obstalden (SP) zieht seinen Antrag 1 nun definitiv zurück. 
 
 

Beschluss zu Antrag 1 zur Abänderung von Ziffer 2 

Das Parlament beschliesst ohne Gegenstimme folgenden abgeänderten Wortlaut: 

2  Die Grundgebühr wird pro Wohn- bzw. Betriebseinheit erhoben. 
 
 
Abstimmung zu Antrag 2 Variantenwahl 
 

Variante1 (Fraktion SP+Grüne): Pauschale Grundgebühr Fr. 45.00 (Grüngut separat verrechnen) 
Variante2 (Gemeinderat): Pauschale Grundgebühr von Fr. 85.00 inkl. Sammeln von Grüngut 
 
 

Beschluss 
 

Das Parlament beschliesst mit grossem Mehr gemäss Antrag des Gemeinderates Variante 2: 

Pauschale Grundgebühr von Fr. 85.00 inkl. Sammeln von Grüngut 
 
 

Somit ist auch der Gebührentarif für Separatsammlungen fertig beraten. 
 
 
Christoph Zürrer Mollis, (Fraktion SP und Grüne) 
stellt einen Rückkommensantrag zu Art. 13, Abs. 2 des Abfallreglements: 
 

Vorgehender Beschluss 
Der Antrag von Luca Rimini wird mehrheitlich angenommen. Somit heisst der geänderte Art. 13, 
Abs. 2: "... eine Umtriebsentschädigung im Minimum von Fr. 300.00 einzufordern. 
 
Rückkommensantrag 
Art. 13 Abs. 2 soll lediglich eine Umtriebsentschädigung ohne Frankenbetrag (im Minimum von 
Fr. 300.00 ist zu streichen) genannt werden. Dadurch kann der Umtrieb nach Aufwand verrech-
net werden. Die Strafbestimmungen folgend anschliessend unter Art. 14. 
 
 

Abstimmung zum Rückkommensantrag 
Das Parlament beschliesst mit 15 zu 10 Stimmen auf den Rückkommensantrag einzutreten. 
 
 
Beschluss 
 

Das Parlament beschliesst mit grossem Mehr folgenden Wortlaut beantragt durch Christoph Zür-
rer und ergänzt von Hanspeter Hertach (Umtriebsentschädigung nach Aufwand): 
 
…Das Ressort ist berechtigt, bei Verstössen gegen Bestimmungen dieses Reglements eine Um-
triebsentschädigung nach Aufwand einzufordern. 
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Schlussabstimmungen 
 
Das Parlament erlässt nach Anpassungen einstimmig das 
 
Reglement über die Abfallbeseitigung inkl. Gebührentarif der Gemeinde Glarus Nord 
(Abfallreglement). 
 
 
 
 
Wichtig 
 
Gemäss Art. 14 der Gemeindeordnung Glarus Nord unterliegt das Reglement über die Abfallbe-
seitigung inkl. Gebührentarif (Abfallreglement) dem fakultativen Referendum. Das heisst, dass 
das Reglement mit Gebührentarif muss nach der Genehmigung durch das Parlament im Amts-
blatt veröffentlicht werden. Mindestens 300 Stimmbürger (Unterschriften) können innert 14 Tagen 
ein Gemeindeversammlungsgeschäft verlangen (Art. 15, Gemeindeordnung Glarus Nord).  
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5. Finanzplan 2012-2015 

(Einführung von Parlamentspräsident Bruno Gallati) 
 

Gemäss Gemeindeordnung Art. 32 genehmigt das Parlament den Finanzplan. Das Geschäft 
wurde durch die Finanzaufsichtskommission vorberaten. 
 

Vorlagen zum Geschäft: 
 
a) Bericht der Finanzaufsichtskommission zum Finanzplan 2012-2015 vom 20.10.2010 
 

Die Finanzaufsichtskommission hat den Finanzplan 2012 - 2015 an ihrer Sitzung vom 19. Okto-
ber 2010 beraten. 
 
An der Sitzung nahmen teil: 
 

Präsident: Jürg Menzi, Obstalden 
 

Mitglieder: Cornelia Schmid, Bilten 
 Rita Nigg, Bilten 
 Luca Rimini, Niederurnen 
 Neva Laurent, Näfels 
 Aydin Elitok, Bilten 
 Lorenzo Conte, Oberurnen 
  

Zuzüger: Martin Laupper, Gemeindepräsident 
 Jakob Albrecht, Finanzverwalter 
 

Protokoll: Doris Fischli, Näfels 
 
1. Ausgangslage 
 

Der Finanzplan 2012 - 2015 wurde den Mitgliedern der Finanzaufsichtskommission zu Beginn 
der Sitzung ausgehändigt und anschliessend von Gemeindepräsident Martin Laupper und Fi-
nanzverwalter Jakob Albrecht erläutert.  
 
Erklärung von Gemeindepräsident Martin Laupper 
 

Gemäss Absprache mit dem Kanton war es nicht vorgesehen, bereits per 2011 einen Finanz-
plan vorzulegen, da die Gemeinde Glarus Nord operativ erst ab 01.01.2011 existiert. Die nötigen 
Strukturen sind momentan noch nicht vorhanden, wir befinden uns noch in der Projektphase.  
 

Die Leitsätze wurden festgelegt, für die Finanzpolitik lauten diese: "Haushälterischer Umgang 
mit den finanziellen Mitteln, Senkung der Verschuldung und Senkung des Steuerfusses". Den 
Bereichsleitern wurden die Vorgaben zugestellt. Für alle gilt als gemeinsames Ziel, Glarus Nord 
mittelfristig zu einer finanzstarken Gemeinde zu machen. 
 

Der jetzt vorliegende Finanzplan ist ein Grobkonzept und als Richtung weisendes Instrument zu 
betrachten.  
 
2. Anmerkungen zum Finanzplan 2012 - 2015 
 

Ein Finanzplan soll der Darstellung der geplanten Investitionen dienen. Die Kommission stellte 
fest, dass der vorliegende Finanzplan unvollständig ist. Die wichtigen Kennzahlen sind nicht er-
sichtlich und es ist kein Strategiepapier vorhanden. 
 

Die benötigten Unterlagen für eine seriöse Beurteilung standen den Mitgliedern der Finanzauf-
sichtskommission nicht innert nützlicher Frist zur Verfügung.  
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Ressort Sicherheit 
 

Mit Erstaunen hat die Kommission zur Kenntnis genommen, dass die Investitionen für die Feu-
erwehrgebäude, entgegen der Aussage des Gemeindepräsidenten an der Parlamentssitzung 
vom 7. Oktober, vom 2012 teilweise ins Jahr 2013 verschoben wurden. 
 

Bei der Altlastensanierung der Schiessstände müssen die Auflagen des Departement Bau und 
Umwelt bis 2013 erfüllt sein, dafür sind Beiträge von Bund und Kanton zu erwarten. 
 
Ressort Jugend, Kultur und Gesundheit 
 

Ab 2013 sind keine Investitionen mehr aufgeführt. 
 
Ressort Wald und Landwirtschaft 
 

Die Investitionen im Bereich Landwirtschaft betreffen die Erlebniskäserei Nüenalp sowie die Alp-
käserei Obersee. Die Investitionen in die Werkhöfe der Forstwirtschaft, welche aus dem Budget 
2011 gestrichen wurden, sind nun im 2012 enthalten. 
 
Ressort Liegenschaften 
 

Die Beträge im Bereich Liegenschaften beinhalten nur die notwendigen Unterhaltsarbeiten zur 
Werterhaltung der Liegenschaften, inkl. Schulhäuser. 
 
Ressort Bildung  
 

Gemäss Aussage des Finanzverwalters fallen jährliche Investitionen von Fr. 70'000.-- an. Aus 
zeitlichen Gründen fehlen diese in der Auflistung. 
 
Ressort Präsidiales 
 

Die Kommission stellte fest, dass das Ressort Präsidiales im Finanzplan nicht aufgeführt ist, in 
diesem Bereich also offenbar kein Investitionsbedarf besteht.  
 
Allgemeines 
 

Das operative Ergebnis weist rund 4 Mio Franken mehr Kosten als Einnahmen auf. Dieses Er-
gebnis soll pro Jahr um 1.2 Mio verbessert werden, so dass in vier Jahren schwarze Zahlen ge-
schrieben werden können. 
 

Der Selbstfinanzierungsgrad von 100 % für das Jahr 2011 sinkt im 2012 auf 70 %, nach einer 
kontinuierlichen Steigerung soll er in vier Jahren wieder 100 % erreichen. 
 
 
3. Beschluss 
 

Die Finanzaufsichtskommission hat den vorliegenden Finanzplan 2012 - 2015 nur zur Kenntnis 
genommen. Dies liegt einerseits an der zu knappen Vorlaufzeit (keine vorgängigen Unterlagen 
erhalten) und andererseits am zu wenig detaillierten Datenmaterial (Strategiepapier, detaillierte 
Erläuterungen), so dass keine sachlich vertiefte und objektive Beurteilung vorgenommen werden 
konnte. 

Der Kommissionspräsident 
Jürg Menzi 
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b) Investitionen 2012-2015, Vorlage des Gemeinderates mit Antrag zum Finanzplan 
 vom 20.10.2010 

 

 
 



4. Sitzung Gemeindeparlament Glarus Nord vom 28. Oktober 2010  54 

 

 

 

 
 
Vorgehen: 
 

• Eintreten 
• Detailberatung 
• Abstimmung 

 
Eintreten 
 

• Wort für FAK-Präsident Jürg Menzi frei 
• Wort für die übrigen FAK-Mitglieder frei 
• Wort für das ganze Parlament frei 
• Wort für den zuständigen Gemeinderatsvertreter frei 

 

Sollte kein Nichteintretensantrag gestellt werden, wird der Parlamentspräsident Eintreten fest-
stellen. 
 
Detailberatung 
 

• Kommissionsbericht beraten 
• "Investitionen 2012-2015" des Gemeinderates beraten 

 
Abstimmung 
 
Gemeindeordnung Art 32 schreibt Genehmigung vor. 
 
Nun gibt der Vorsitzende das Wort frei. 
 
 
Jürg Menzi Obstalden, Präsident Finanzaufsichtskommission 

Wir haben alle ein gewisses Verständnis für die kurze Zeit,  die dem Gemeinderat für die Erstel-
lung des Finanzplanes zur Verfügung stand. Vor allem auch für die Rückfragen bei den zuständi-
gen Bereichsleitungen, die teilweise erst ihre Arbeit aufgenommen haben. 
 

Trotzdem müssen wir uns an die vorgegebenen und gesetzlichen Termine halten. Zusammen mit 
den beiden Zugezogenen, Gemeindepräsident Martin Laupper und Finanzverwalter Jakob Alb-
recht haben wir die vorgängig der Sitzung abgegebene Vorlage Finanzplan "Investitionen 2012-
2015" besprochen und beraten. 
 

Nach der Verabschiedung der beiden Gemeindevertreter wurde intensiv weiter beraten, wir sind 
aber zu keinem abschliessenden Resultat gekommen, nur Kenntnisnahme. Dies liegt einerseits 
an der zu knappen Vorlaufzeit (keine Unterlagen vorgängig erhalten) und andererseits am zu 
wenig detaillierten Datenmaterial, so dass keine sachlich vertiefte und objektive Beurteilung vor-
genommen werden konnte (siehe Bericht). Wir erwarten vom Gemeinderat Transparenz, d.h. 
vielseitiges Zahlenmaterial, Unterlagen begleitet mit Kommentaren und Berichten. 
 
Antrag 
Rückweisung des Finanzplanes 2012-2015 mit folgenden offenen Fragen: 
 

1. Wo befinden sich die Positionen "Feuerwehrdepots Näfels-Mollis / Niederurnen-Oberurnen"? 
2. Was bedeutet im Ressort Bildung die Position von 70'000 Franken? 
3. Weshalb sind nach der Behandlung der FAK Korrekturen des Gemeinderates festzustellen? 
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Peter Kistler Niederurnen (Fraktion SP und Grüne) 

Die Fraktion SP und Grüne beantragt Rückweisung des vorliegenden Finanzplanes. 
 
Begründung 

Ein Finanzplan ist, wie es das Wort sagt, kein Budget sondern ein Plan. Ein Finanzplan hat auf-
zuzeigen für was die Gemeinde die nächsten Jahre Geld ausgeben will, warum und wie sich das 
auf die Finanzlage, ökonomische Stabilität, Überlebensfähigkeit und Entwicklungsmöglichkeit der 
Gemeinde auswirkt. Es braucht für einen solchen Plan eine Strategie, z.B. wo setzt man Geld ein 
um die vorgegebenen Ziele zu erreichen, eine klare Aussage. Die Binsenwahrheit "Wir wollen mit 
den Finanzen haushälterisch umgehen!" reicht dazu nicht aus. Beispiele einer Strategie sind: 
 

1. Auslese der favorisierten Themen in die man investieren will 
 (z.B. Bildung, Tourismus, Service public) 

2. Es stehen Problemlösungen an 
 (z.B. Werkhöfe zeitgemäss ausrichten, Infrastruktur der Wasserversorgung erhalten) 

3. Schuldenabbau 
 (Eigenfinanzierungsgrad verbessern) 

4. Steuerfuss soll attraktiv sein 
 

Ohne solche Informationen des Gemeinderates ist es dem Parlament nicht möglich, Strategien 
zu prüfen. Die Vorlage des Gemeinderates ist eine rein operative Abhandlung die auch gegen-
über der Gemeindeversammlung nicht genügt. Der vorliegende Finanzplan ist unvollständig, er 
heisst "Investitionen 2012-2015". Deshalb sind die fehlenden Papiere (Strategien, Tabellen, 
Kommentare und Berichte) beim Gemeinderat einzufordern. Die Vorgabe des Gemeinderates 
muss seriös und komplett gegenüber dem Parlament und Stimmbürger sein. Nur so schafft sich 
der Gemeinderat Vertrauen. 
 
 
Franz Landolt Näfels (Fraktion CVP-CSP) 

Die Fraktion CVP-CSP beantragt Nichteintreten auf den vorliegenden Finanzplan. 
 
Begründung 

Franz Landolt möchte sich mit den Argumenten nicht wiederholen und schliesst sich den beiden 
Vorrednern an. Es kann nicht sein, dass für ein so wichtiges Geschäft die Unterlagen am Tag der 
Sitzung verteilt werden. Weiter ist nicht zu verstehen, dass nach der Kommissionssitzung die 
Zahlen vom Gemeinderat nochmals abgeändert werden. Es fehlt auch der dazugehörende An-
trag des Gemeinderates, schlicht heisst das, die Arbeit wurde nicht korrekt abgeschlossen. Aus 
fachlichen und sachlichen Gründen kann somit heute nicht auf das Geschäft eingetreten werden. 
 
 
Martin Laupper, Gemeindepräsident Glarus Nord 

Eigentlich wollte der Gemeinderat den Finanzplan noch nicht vorlegen, da er sich in einem Pro-
jekt "Aufbau einer Gemeinde Glarus Nord" befindet. Anhand seiner heutigen Informationen und 
dem Zeitplan ist der Gemeinderat nicht in der Lage dem Parlament gerecht zu werden, resp. ein 
gutes Instrument aufzustellen. 
 

Die an den Gemeinderat gerichteten "Qualifikationen mit Streicheleinheiten " nehme er entgegen. 
Der vorliegende Finanzplan wurde unter massivem Zeitdruck aufgrund einer einzigen Vorgabe, 
nämlich der der acht alten Gemeinden erstellt. Zudem kamen die Bereichsleiter, welche die Stra-
tegien beantragen, erst im vierten Quartal zum neuen Betrieb Glarus Nord. Es wurde versucht, 
obwohl die Voraussetzungen für einen seriösen und kompletten Finanzplan noch nicht gegeben 
sind, dem Parlament zu dienen. 
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Mindestens aus der bestehenden Finanzausgangslage her wird ziemlich genau aufgezeigt, in 
welchem Spielraum sich die Gemeinde in den nächsten Jahren bewegen kann. Wir haben uns 
entschieden, dem Parlament sämtliche Finanzkennzahlen zu vermitteln. 
 

Dies zeigt die Konsolidierung der acht Gemeinden auf, was bedeutet, dass im Durchschnitt pro 
Jahr maximal 9,8 Mio. Franken für Investitionen zur Verfügung stehen. Die Meinung bestand, für 
ca. zwei Jahre den Selbstfinanzierungsgrad tiefer zu halten, um die wichtigsten Investitionen  für 
Glarus Nord zu tätigen und sich dabei ein wenig mehr zu verschulden. Es ist eine Tatsache, dass 
in den alten Gemeinden Sanierungs- und Erhaltungsarbeiten an wertvollen Gebäuden vernach-
lässigt wurden, z.B. Fenstersanierungen bei Schulhäusern. Der Nachholbedarf überlässt uns kei-
nen grossen Spielraum mehr. 
 

Bestehen bleibt das Ziel, im Jahr 2015 wieder bei 100 % Selbstfinanzierung zu sein, resp. lang-
sam die bestehenden Schulden abzubauen.  
 
Zu den Fragen: 
 

Wo befinden sich die Positionen "Feuerwehrdepots Näfels-Mollis / Niederurnen-Oberurnen"? 

Stand ist, dass die zuständigen FW-Kommandanten bereit sind, in Bezug auf den Standort zu-
sätzliche Abklärungen zu treffen. Das FW-Depot Näfels-Mollis in Mollis  (mit Asbestbelastung) 
wird, wenn der Standort bleibt, ins Budget 2012 aufgenommen. Das FW-Depot Niederurnen-
Oberurnen würde anschliessend im Budget 2013 erscheinen. 
 
Was bedeutet im Ressort Bildung die Position von 70'000 Franken? 

Die eingestellte Jahrespauschale von total 70'000 Franken beinhaltet mehrere Kleinstinvestitio-
nen (Anschaffungen und Anlagen). 
 
Weshalb sind nach der Behandlung der FAK Korrekturen des Gemeinderates festzustellen? 

Der Fauxpas passierte im Übereifer und beinhaltet Anpassungen seitens des Gemeinderates. 
 
Zum Schluss hält Gemeindepräsident Martin Laupper fest: Verlangt wird der Finanzplan 2012-
2015 erst in einem Jahr. Die Vorlage des Gemeinderates ist nicht befriedigend, dies gibt er zu. 
Die Vorlage zeigt jedoch die Erwartungshaltung der Gemeinde Glarus Nord. Ab Frühjahr 2011 
werden sie alle Strategien mit den entsprechenden Massnahmen koordiniert erhalten und sehen, 
dass unsere neue Gemeinde in die zielgesetzte Richtung marschiert. 
 
 
Nun will Parlamentspräsident Bruno Gallati zur Abstimmung "Eintreten" überleiten. 
 
 
1. Antrag Nichteintreten 
 

Die Mehrheit der Parlamentarier ist für Eintreten. 
 
2. Antrag Rückweisung 
 

Die Mehrheit der Parlamentarier ist für Rückweisung des vorliegenden Finanzplanes 2012-
2015. 

 
 
Mit dem Beschluss der Rückweisung erübrigt sich eine Detailberatung des Finanzplanes. 
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6. Gesuch Fristverlängerung für Postulat Pensionskasse 

(Einführung von Parlamentspräsident Bruno Gallati) 

 
Der Gemeinderat Glarus Nord ersucht das Parlament um eine Fristverlängerung bis Frühjahr 
2011 für die Behandlung des Postulat "Eigenständige Pensionskasse Gemeinde Glarus Nord". 
Gemäss Art. 76 der Parlamentsordnung Glarus Nord muss ein Postulat innert drei Monaten be-
handelt werden. Eine Erstreckung dieser Frist ist durch das Parlament möglich und zu be-
schliessen. 
 
Zur Fristerstreckung auf Frühjahr 2011 gibt es keine Wortbegehren. 
 
 
Beschluss 

Dem Gesuch des Gemeinderates wird somit stillschweigend zugestimmt. 
 
 
 
 
7. Umfrage 
 
Franz Landolt Näfels (CVP/CSP-Fraktion) 
Postulat "Eigenständige Pensionskasse Glarus Nord"  
 
 
Begründung, weshalb am Postulat festgehalten wird: 
 
 
Postulat vom 20. Mai 2010 
 
1. Die CVP/CSP-Fraktion erwartet vom Gemeinderat eine Erklärung und Begründung, welche 

zum Entscheid in Glarus Nord geführt hat, eine eigene Pensionskasse zu gründen. 
 
2. Die CVP/CSP-Fraktion fordert den Gemeinderat von Glarus Nord auf, den Entscheid über die 

Neugründung einer eigenen Pensionskasse noch einmal zu prüfen. Der Entscheid sei neu zu 
treffen, nachdem auch mit den Arbeitnehmern der Gemeinde ein Dialog geführt wurde. 

 
Begründung 
 
In Glarus Nord arbeiten, samt Teilzeitstellen, mehr als 600 Angestellte. Bei der Entscheidung des 
Gemeinderates in Glarus Nord eine eigene Pensionskasse zu gründen, wurden mindestens zwei 
Drittel der Angestellten (gesamte Lehrerschaft und Angestellte der Heime), weder angehört, noch 
vororientiert. Ein solches Vorgehen erscheint uns als befremdend und widerspricht klar Art. 5 
Abs. 2 der Personalverordnung Glarus Nord. 
 
Die CVP/CSP-Fraktion möchte genau Auskunft, weshalb entgegen aller Ratschläge von Fach-
personen (Nidwalden, usw.) auf eine Neugründung einer Pensionskasse zu verzichten, dieses 
Projekt dennoch umgesetzt werden soll, zumal der Kanton eine solide, gutpositionierte Pensions-
kasse besitzt, welche den anderen zwei Grossgemeinden des Kantons ab 2011 als einheitliche 
Pensionskasse dient. 
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Der politische Alleingang der Gemeinde Glarus Nord in Sachen Pensionskasse steht unserer 
Meinung nach diametral zur Landsgemeinde, die "Ein Kanton - drei starke Gemeinden" wünscht. 
Aus vielen kleinen Alleingängen sollen grosse, starke, überlebensfähige Einheiten geschaffen 
werden, die auch gegenüber seinen umliegenden Gemeinden wirtschaftlich stark positioniert 
sind. 
 
Wir bitten Sie zu püfen, ob dieses gewichtige Geschäft nicht dem Gemeindeparlament vorgelegt 
werden sollte. 
 
 
Franz Landolt, Fraktionspräsident 
Begründung zur Festhaltung am Postulat "Eigenständige Pensionskasse Glarus Nord"  
 
Meine Absicht war, das gestellte Postulat in der Fraktion CVP und CSP zu diskutieren und an-
schliessend zurückzuziehen. Insbesondere weil die Interpellation der Fraktion SP und Grüne vom 
Gemeinderat Glarus Nord sehr gut und ausführlich beantwortet wurde. 
 
Bei längerer Diskussion stellte sich jedoch heraus, dass man nicht gewillt war, das Postulat zu-
rückzuziehen.  
 
 
Begründung 
 
 
Punkt 1 
 
• Strategie 
 Es fehle eine klare Strategie 
 

• Zielsetzung 
 Was ist die Zielsetzung des Gemeinderates 
 

• Wahl einer paritätischen Kommission 
 Man stelle ein unglückliches Vorgehen fest bei der Wahlvornahme (wer wählt) und bei der 

Auswahl der Kommissionsmitglieder (GR, Ressort, Techn. Betriebe, Heime, Schule) 
 
 
Punkt 2 
 
Sollte die Gemeinde Glarus Nord tatsächlich eine eigene Pensionskasse gründen, so stellt sich 
umgehend die Frage: "Wer entscheidet in den einzelnen Körperschaften?" 
 
 
Punkt 3 
 
Die selbständigen Technischen Betriebe mit eigenem Verwaltungsrat sowie die eigenständigen 
Heime mit eigener Kommission, könnten selber entscheiden, wo sie sich anschliessen. 
 
 
Die Fraktion CVP und CSP ist somit nicht bereit das Postulat zurückzuziehen, da noch zu viele 
Fragen nicht beantwortet sind. 
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Stellungnahme 
von Martin Laupper, Gemeinderäsident Glarus Nord 
 

 
 
Zu Punkt 1 Strategie 
 

• Zielsetzung des Gemeinderates 
 

-  für sämtliche Mitarbeiter die neue Vorsorgelösung ab 2012 
-  Zeitgewinn, deshalb das Übergangsjahr 2011 
-  eine sozial vorbildliche Lösung mit mehr Sicherheit für alle Mitarbeiter 

 
 
• Wahl einer paritätischen Kommission 
 

-  paritätische Kommission mit Einbezug aller Arbeitnehmervertreter-Gruppen 
   für die Beratung und Entscheidung der zukünftigen Lösung 

 
 
Punkt 2 
 

Sollte die Gemeinde Glarus Nord tatsächlich eine eigene Pensionskasse gründen, so stellt sich 
umgehend die Frage: "Wer entscheidet in den einzelnen Körperschaften?" 
 

Es ist klar, dass zur erarbeiteten Vorlage der paritätischen Kommission der Gemeinderat für Gla-
rus Nord und für die öffentlich-rechtlichen selbständigen Anstalten (Körperschaften) wie die 
Technischen Betriebe und Heime der Verwaltungsrat/Kommission auf Antrag der paritätischen 
Kommission entscheidet. 
 
 
Punkt 3 
 

Die selbständigen Technische Betriebe mit eigenem Verwaltungsrat sowie die eigenständigen 
Heime mit eigener Kommission, könnten selber entscheiden, wo sie sich anschliessen. 
 
Wichtig zu verstehen ist, dass 

-  die sich ergebende neue Ausgangslage "Bildung einer neuen Gemeinde" viele Synergien 
    ermöglicht, die zu nutzen sind; 

-  dies eine einmalige Chance bedeutet im Sinn des Gesamten; 

-  wir für das gesamte Personal von Glarus Nord die gleiche Ausgangslage schaffen. 
 
Die Vorlage an das Parlament wird die fundierten Zahlen, Berichte und Erläuterungen in Bezug 
auf Strategien (Personalführung, Finanzführung und Versicherungswesen) über die Gesamtheit 
von Glarus Nord beinhalten. 
 
Anmerkung 

Die Gemeinde Glarus Nord bleibt Eigentümerin (Besitzerin) der öffentlich-rechtlichen selbständi-
gen Anstalten (Körperschaften). 
 



4. Sitzung Gemeindeparlament Glarus Nord vom 28. Oktober 2010  60 

 

 

 

 
 
 
Ann-Kristin Peterson (Grüne) 
Anfrage betreffend Sitzordnung  
 

Ann-Kristin Peterson wundert sich, dass die Sitzordnung der Parlamentarier nicht eingehalten, 
resp. von Sitzung zu Sitzung verändert wird. 
 
Fazit: Es besteht ein Plan über die Sitzordnung im Parlament (analog Landrat). Dieser wird 

Thema der nächsten Bürositzung sein. Er soll ab nächster Parlamentssitzung in A3-
Format im Tagungssaal bekannt gemacht werden. 

 
 
Margrit Neeracher-Tschudi, Oberurnen (CVP) 
Transparenz in Sache Pensionskasse (Vorsorge Glarus Nord) 
 

Die Sprechende erwarte, nach Erteilung der Fristverlängerung, dass der Gemeinderat transpa-
renter informiere. Nach Erhalt eines Mails vom 9. September 2010, worin Kandidaten für die pa-
ritätische Kommission gesucht wurden, habe sie keine weiteren Infos mehr erhalten. Obwohl am 
Schluss des Mails stand: "Nach Ablauf der obigen Eingabefrist werden wir Ihnen die Kandidaten 
zur Wahl vorschlagen". Aus den Unterlagen für die Gemeindeversammlung habe sie jedoch er-
fahren, dass nun die Wahlen für die paritätische Kommission erfolgt sei. 
 
 
Martin Laupper, Gemeindepräsident Glarus Nord antwortet: 
 

- Es erfolgte eine Ausschreibung zur Wahl, die Wahlvorschläge sind fristgerecht eingegangen. 

- Die Wahlen sind grundsätzlich erfolgt mit Ausnahme der Schulvertreter (Die Schule stellt in 
einer 1. Phase 2 Beisitzer). 

 
 
 
 
Mitteilungen des Parlamentbüros 
vorgetragen von Parlamentspräsident Bruno Gallati 

 
 
Vorstösse 
 
Eingang einer dringlichen Interpellation der FDP- und BDP-Fraktionen 
zur Ausschreibung Telefonie-Infrastruktur / Glarus hoch3 AG vom 26.10.2010 
 

Der Entscheid über die Gewährung der Dringlichkeit wird durch das Parlamentsbüro erfolgen, 
dies gemäss Art. 79 der Parlamentsordnung. 
 
Eingang einer Interpellation der FDP- und BDP-Fraktionen 
Aktivitäten für den Ausbau bestehender und Ansiedlung neuer Unternehmen vom 26.10.2010 
 
Beide Vorstösse werden den Parlamentsmitgliedern mit dem nächsten Postversand zugestellt. 
Weiter werden die beiden Interpellationen dem Gemeinderat Glarus Nord zur schriftlichen Be-
antwortung unterbreitet, analog der Interpellation "Vereinsbeiträge Glarus Nord" vom 07.10.2010 
(gemäss Art. 80 der Parlamentsordnung). 
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Nächste Parlamentssitzung 
 
Die nächste Parlamentssitzung findet voraussichtlich am Donnerstag, 2. Dezember 2010, 17.15 
Uhr, wiederum hier im Jakobsblick statt. 
 
 
 
 
Zum Schluss 
 
Parlamentspräsident Bruno Gallati dankt allen ganz herzlich für das sehr engagierte Mitmachen 
und wünscht allen eine gute Heimkehr. 
 
Die Mitglieder des Parlamentbüros besammeln sich fünf Minuten nach Sitzungsschluss hier beim 
Podium des Parlamentspräsidenten zu einer kurzen Besprechung. 
 
 
 
 
Schluss der  Sitzung: 20.46 Uhr 
 
 
 

 


